
Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäfts ſſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

e

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.
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Wie der konſervative „Deutſche
Bauernbund“ mit der antiſemitiſchen

Hetzpeitſche fährt.
Der Reichskanzler hat in der Sitzung des Reichs

kags vom 12. d. M. gegenüber den Ereigniſſen der
letzten Wochen, die, wie er ſagt, zu dem Betrübteſten
gehören, was er als Patriot in ſeinem Leben erfahren
hat er meinte damit natürlich den Ahlwardt
Prozeß, die Wahl Ahlwardt's in ArnswaldeFriede

g und den konſervativen Parteitag erklärt, es
ſei die Pflicht der Reichsregierung, offen Stellung
zu nehmen. Und er that das in folgenden Worten
Wenn der Antiſemitismus oder Bimetallismus eine
Wendung annimmt, eine Behandlung erfährt, die
demagogiſch wird, dann iſt es für die Reichsregie
rung unmöglich, ſich dem nicht zu widerſetzen und es
iſt mir unmoöglich, zu verſtehen, wie patriotiſche
Männer das mitmachen können. Er hat dabei aus
drücklich conſtatirt, daß „draußen im Lande“ Ver
ſuche in dieſer Richtung gemacht würden. Und das
iſt vielleicht in größerem Umfange zutreffend als
Herr Graf Caprivi ſelbſt annahm und ganz unab
Hängig von dem konſervativen Parteitag. Vor uns
liegt die Nummer 291 der konſervativen „Stargarder
Zeitung“ vom 11. Dezember mit einem zwei Spalten
langen Bericht über einen vom „Deutſchen Bauern
bund“ des Herrn v. Plötz am 9. Dezember dort ab
gehaltenen Bauerntag. Beſucht war derſelbe von
etwa 100 Beſitzern aus dem Saatziger Kreiſe, zu
denen ſich „nur einige Großgrundbeſitzer“, darunter
Herr v. WedelKannenberg, geſellten. In dieſer
Verſammlung hat nun der Wanderredner des Bauern
bundes, Herr v. Dieſt (Neumark) einen Vortrag da
rüber gehalten „Was unſerem Lande, unſeren Land
wirthen noth thut deſſen Jnhalt wir der Berück
ſichtigung des Herrn Reichskanzlers dringend em
pfehlen. Dieſer würdige Redner, der in antiſemitiſcher
Verhetzung mit Ahlwardt um die Palme ringt, be
gan mit der Feſtſtellung, „daß ſeit 1870 die Armuth
un 90 zugenommen, dagegen die Zahl der Millio
u ſich um 263 vermehrt habe; das Geld ſammle
ſich n den oberen Schichten und die Furie der
Anarchie erhebe ſtolz ihr Haupt, wie das durch die
Attentate auf Kaiſer Wilhelm l. u. ſ. w. zum Aus
druck kam.“ Kurz wir ſtehen vor der Revolution.
Möglich ſei das geworden dadurch, daß unſere wirth
ſchaftliche Geſetzgebung nicht durch den König, ſondern
durch die Volksvertretung hergeſtellt werde, in der die
Bauern gar nicht vertreten ſeien, weil ſte von ihrem
Wahlrecht zu wenig Gebrauch gemacht. „Dadurch,
fuhr Herr v. Dieſt fort, ſei man in Judenhände ge
rathen, in die Hände der Boörſenjobber und ver
goldenen Jnternationale. Die Fortſchrittspartei ſei
im Parlament zu Anſehen gekommen und die Bauern
wären zu Grunde gerichtet worden, wenn ſich der
Alt Reichskanzler nicht ihrer angenommen hätte.
Die Juden ſeien die Beherrſcher der Börſe und ſie
beſtimmen die Preiſe. Wenn aber der Landwirth im
Schweiße ſeines Angeſichts arbeite, dann gehe der
Kapitaliſt in die Bäder und die meiſten von
ihnen ſeien Juden. Das Kapital müſſe frei
ein Wuchergeſetz eingeführt werden. Das Ge
ſetz der Aktienfreiheit habe die Börſe zu einem Gift
baum gemacht, in deſſen dunklem Schatten die goldene
Internationale ihre goldnen Früchte ernte.
Lasker und Bamberger hätten das Reichsbankgeſetz ge
ſchaffen und die preußiſche Bank ſei mit einem Butter
rot von 15 Mill. Mk. abgefunden worden. Man
gab aber den Aktienbanken das Recht zur Ausgabr
von 385 Mill. Banknoten ohne Steuern, wodurch
den Kapitaliſten 20 Mill. Zinſen in die Taſche floſſen.
Das Geld hätte der Staat benutzen ſollen, um den
armen Bauern zu helfen. Auch die Freizügigkeit
ſchlägt dem Staat klaffende Wunden, woran der
Staat verbluten könne. Die bäuerliche Be
vökkerung habe ſich dadurch um 70 ver
mindert.“ Jn dieſer für Bauern, wie der Reichs
anzler zugeben wird, äußerſt lehrreichen Weiſe geht

Sonnabend den 17. Dezember.
es dann weiter. Durch die Handelszölle mit Ruß
land (2) und den Handelsvertrag mit OeſterreichUngarn
ſei ſo viel Getreide in Deutſchland eingeführt worden,

daß der Landmann nicht mehr beſtehen
könne. Redner citirt dann Mommſen's römiſche
Geſchichte, in der nachgewieſen ſei, daß der Zuſammen
bruch des römiſchen Reichs durch die Verarmung
der Bauern in Folge der Einfuhr fremden Ge
treides (nicht durch die Latifundien) herbeigeführt
worden ſei. Der Bauer verarmte und kam in die
Hände des Reichen. Rom hätte niemals unterliegen
brauchen wenn der Kaiſer es verſtanden
hätte, den Bauernſtand zu erhalten.“
Hier machte der Redner eine Kunſtpauſe, welche Herr
v. WedelKannenberg benutzte, die Bauern zum Ein
tritt in den Bauernbund und in konſervative
Vereine aufzufordern. Herr v. Dieſt zieht dann
gegen die Fortſchrittspartei zu Felde, welche Zwietracht
zwiſchen den Großgrundbeſttzern und den Bauern ſäe.
Sie ſeit gegen die Getreidezölle geweſen, weil ſte dem
Altreiche kanzler nicht habe vergeſſen können, daß er
1849 gegen die Emanzipation der Juden aufgetreten.
Dem Juden ſei es egal, ob er von Ruſſen, Franzoſen
oder von einem Hohenzollern beherrſcht werde, ob
alles zu Grunde gehe, wenn nur er dabei verdiene.
Gegen die Arbeiterverſtcherungsgeſetze habe ſte geſtimmt,
„weil es ihr nicht paßt, wenn der Arbeiter zufrieden
geſtellt wird.“ Und aus alledem zieht der Redner
den Schluß: Jeder müſſe ſein Wahlrecht ausüben
und dafür ſorgen, daß man Männer aus ihrer
Mitte wähle, Landräthe, ſolche Leute, die da
eintreten, wenn es den Bauern Noth thut. Ge
rechtigkeit ſoll geübt werden. Der Landmann
ſei 6 mal ſo ſchwer beſteuert, wie die
Börſenkönige. Dem Landmann müſſe Staats
hülfe werden. Herr von Dieſt empfahl dann
Maſſenpetitionen mit Hülfe des deutſchen Bauern
bundes, der jetzt 40 000 Mitglieder zähtle. Der Ein
fuhrzoll müſſe „auf 30, auf 50“ erhöht werden
Wenn die Bauern einig ſeien, dann brauchten ſie
nicht mehr Riemen aus ihrem Rücken ſchneiden zu
laſſen. Wenn 5276374 ländliche Grundbeſitzer ge
ſchloſſen vorgingen, dann hätten ſte die Macht u. ſ. w.
„Zum Schlüß, heißt es in dieſem intereſſanten Be
richt, ſprach Redner noch über die Verwerflichkeit der
jüdiſchen Preſſe, die das religiöſe Gefühl des Volkes
untergrabe; mit ſolcher ſei eine Gemeinſchaft unmög
lich“. Nach dieſer, wie man annehmen muß,
ſtümperhaften Wiedergabe des Vortrages, nicht eines
gelegentlichen, ſondern eines Wanderredners des
deutſchen Bauernbundes, der unter hochkonſervativer
Leitung ſteht, zu urtheilen, hat der deutſche Bauern
bund ſchon längſt den Antiſemitismus vor den
Wagen geſpannt und fährt mit agitatoriſcher Peitſche.
Und dieſer deutſche Bauernbund verfügt für ſeine
Zwecke, wie wir das neulich gelegentlich der Bauern
bundesverſammlung in Kaulsdorf (a. d. Oſtbahn)
konſtatirt haben, über die Organe der Staatsverwal
tung. Landräthe und Amtsvorſteher ſind ſeine Pro
tektoren, die Ortsvorſteher ſeine ergebenen Diener,
ſte vertheilen die Druckſachen, machen die Verſamm
lungslokale ausfindig, beſorgen die Zuhörer Alles,
damit die Wanderredner des deutſchen Bauernbundes
Herrn Ahlwardt und Gen. das Feld beſtellen, auf
dem er ernten wird. Was ſagt Herr Graf Caprivi
dazu Die weitere Frage, weshalb die Verſamm
lungen des deutſchen Bauernbundes, in denen der
gleichen hochpolitiſche Reden gehalten werden, den
Beſchränkungen des preußiſchen Vereinsgeſetzes nicht
unterliegen, wird ſ. Z. ohne Zweifel dem preußiſchen
Miniſter des Jnnern im Abg. Hauſe geſtellt werden.
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Politiſche Ueberſicht.
Zur böhmiſchen Ausgleichsfrage erklärte

im Budgetausſchuſſe des öſterreichiſchen Abgeord
netenhauſes der Juſtizminiſter, er bedauere lebhaft
die Nichttheilnahme der böhmiſchen Vertrauensmänner
an den Arbeiten der Abgrenzungscommiſſton, doch
werde dieſer Mangel durch Prüfung der Arbeiten

1892.

Seitens des Landtages und ves Landesausſchuſſes
ausgeglichen werden. Er werde mit Vergnügen die
Hand dazu bieten, um die böhmiſchen Vertrauens
männer für die Berathungen wieder zu gewinnen.
In Betreff des Landtagsbeſchluſſes wegen Vertagung
der Abgrenzungsarbeiten bemerkte der Miniſter, die
Regierung müſſe ſoweit wie möglich durchführen,
wozu ſie ſich verpflichtet habe. Es liege kein Grund
vor, die ganze Sache ruhen zu laſſen. Die Reviſion
der Sprachenverordnung könne erſt nach vollzogener
Abgrenzung vorgenommen werden. Die deutſch
tſchechiſchen Gegenſätze ſind

Die deutſche Sektion des Landesſchulraths beſchloß
die Errichtung deutſcher Bürgerſchulen in Pilſen und
in Weinberge. Hiergegen wurde am Dienſtag in
der tſchechiſchen Sektion ſtürmiſch remonſtrirt und
die Aufhebung des Beſchluſſes gefordert, wie wohl
vor Kurzem erſt die tſchechiſche Seklion die Errichtung
einer tſchechiſchen Bürgerſchule in der deutſchen Stadt
Budweis beſchloſſen hatte, ohne daß die deutſche
Sektion hiergegen proteſtirt hatte. Der Regierungs
vertreter erklärte das Vorgehen ver deutſchen Sektion
für correct, worauf der Proteſt mit 9 gegen 6 St.
zurückgewieſen wurde.

Jn Bezug auf den Rechtsſchutz Deutſcher
in Rußland hat das Kaſſationsdepartement des
ruſſiſchen Senats für Kriminalſachen in einer Klage
ſache die prinzipiell wichtige Entſcheidung getroffen
daß außerhalb Rußlands befindliche Angehörige eines
fremden Staates in Rußland denſelben Rechtsſchutz
genießen wie ruſſiſche Unterthanen

Die heikle und aufregende PanamaAngelegen
heit hat in Frankreich eine förmliche Denunziations
wuth hervorgerufen, der auch der Finanzminiſter
Rouvier zum Opfer gefallen iſt. Derſelbe iſt in
zwiſchen durch Tirard erſetzt worden. Wie ver
muthet wurde, iſt die Veröffentlichung der Zuſammen
kunft mit Herz die Urſache des Rücktritts Rouviers
geweſen. Herz iſt bekanntlich der berüchtigte Finanz
mann, der die Beſtechungen der Preſſe ſur die
Panama Geſellſchaft vermittelt haben ſoll und der
ſich der Verantwortung bei Zeiten durch die Flucht
nach London entzogen hat. Rouvier trat vom
Miniſterpoſten zurück, um ſich auf die gegen ihn gerich
teten Verleumdungen ungehindert durch miniſterielle Rück
ſichten verantworten zu können. Inzwiſchen hat die Ob

duktion der Leiche des Barons Reinach er
geben, daß dieſer ſich mit Atropin vergiftet hat.
Der Kammerdiener Reinachs ſagte auch vor dem
Unterſuchungsrichter aus, er habe bei dem Leichnam
ſeines Herrn ein Fläſchchen mit Gift gefunden.
Nach neueren Meldungen droht der Panama
Skandal den ganzen franzöſiſchen Staatsbeſtand
auf das äußerſte zu gefährten. Bis zur Erledigung
deſſelben kann kein Miniſterium auf einigen Beſtand
rechnen, da die umſtürzleriſchen Elemente, die Reſte
aus der boulangiſtiſchen Partei, jede Gelegenheit be
nutzen, um die exponirten Mitglieder des Miniſteriums
als betheiligt an den Machenſchaften der Panama
Geſellſchaft darzuſtellen. Formelle Vertrauensvoten
und thatſächliche Mißtrauensbeſchlüſſe wechſeln ein
ander ab, und, was das Schlimmſte iſt, man miß
traut der geordneten Rechtſprechung und unterſtellt
dieſe daher in einer bieher unerhörten und mit der
Staatsautorität kaum verträglichen Weiſe der Kontrole
der parlamentariſchen Unterſuchungscommiſſion, unter
Hinwegſetzung über alle verfaſſungsmäßigen Beſtimm
ungen. Es iſt noch ungewiß, ob der Juſtizminiſter
bei dieſem Vorgehen, dem er entſchieden widerſprochen
hat, wird auf ſeinem Poſten verbleiben können.
Bereits verlautete ſogar auch von einer Rücktritts-
abſtcht des Präſidenten Carnot; doch hat der
Miniſterpräſident Ribot dieſe Meldung für un
zutreffend erklärt. Jmmerhin iſt die Lage äußerſt
kritiſch, und man darf auf allerhand Ueber
raſchungen gefaßt ſein, zumal, wie verlautet, die
Aktenſtücke aus der Unterſuchung im Panama Prozeß
für mehrere Parlamentsmitglieder ſchwer belaſtend ſein
ſollen. Zum Theil macht ſich freilich auch ſchon eine
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neuerlich wieder im
Pilſen mit beſonderer Schärfe aufeinander geſtoßen
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gewiſſe Reaktion geltend gegen die parlamentariſche
Ueberſpannung der Eingriffe in die Rechtspflege, und
eine Anzahl gemäßigtrepublikaniſcher Deputirter hat
beſchloſſen, gegen den demnächſt zur Entſcheidung
kommenden Antrag Pourquery zu ſtimmen, ſowie
eine neue Parteigruppe mit dem Namen „Republi
kaniſche Allianz“ zu bilden. Für die Fort
führung der Unterſuchung ſelbſt bilden das
Hauptintereſſe gegenwärtig die Aufſchlüſſe, die man

von dem nach London geflüchteten Cornelius Herz
erlangen zu können hofft. Der Vorſttende der Unter
ſuchungscommiſſton Briſſon hat dieſem freies Geleit
zugeſichert, falls er vor dem Panama Ausſchuß zu
erſcheinen einwillige. Dieſer hat aber erklärt, daß
ſein Geſundheitszuſtand ihm eine Reiſe verbiete, er

aber bereit ſei, alle Fragen von London aus zu be
antworten. Die PanamaCommiſſton vernahm am
Mittwoch Rouvier, Clémenceau und Conſtans.

Rouvier wiederholte im Weſentlichen den Jnhalt
ſeiner Rede in der Kammer und hob hervor, er könne
ſich nicht erklären, wie Reinach hoffen konnte, daß
Herz im Stande ſei, die Einſtellung der Preßangriffe
gegen ihn zu bewirken. Clémenceau ſagte, er

könne nur ſeine Darſtellung in der „Juſtice“ wieder
holen. Er erkannte an, gewußt zu haben, daß Cor
nelius Herz Aktionär der „Juſtice“ war. Conſtans

erklärte, er ſei über den von Clémenceau und Reinach
bei Cornelius Herz unternommenen Schritt ſehr er
ſtaunt geweſen Reinach ſei ihm jedoch nicht ſo vor
gekommen, als ob er in verzweifelter Stimmung wäre.

Jn der Donnerstagsſitzung der Deputirten
Kammer wurde auf Antrag des Miniſterpräſidenten
Ribot und des Juſtizminiſters Bourgeois die
ſofortige Berathung des Antrages Pour

Huery, betr. die Befugniſſe der PanamaUnterſuchungs
Commiſſton, mit 424 gegen 122 Stimmen be
ſchloſſen. Das Miniſterium errang damit vor
Läuftg einen durchſchlagenden Erfolg.

Der ſchweizeriſche Ständerath hat mit 21
gegen 17 Stimmen die vom Bundesrath vorge
ſchlagene Einführung des Zündhölzchenmono
pols angenommen.

Ueber die auswärtige Politik Spaniesss
hat ſich der neue Miniſter des Auswärtigen dahin
geäußert, er werde ſich in der Führung ſeiner Politik
von dem Streben nach kluger Vorſicht und von den
Gefichtspunkten vollkommener Neutralität leiten laſſen.
Die Regierung ſtrebe darnach, mit allen Mächten
Handelsverträge abzuſchließen. Was Marokko betreffe,
ſo werde die Regierung dafür ſorgen, daß die Achtung
wor der ſpaniſchen Flagge dort gewahrt bleibe.

Der kumäniſche Senat hat mit 63 gegen 7
Stimmen den Abreßentwurf genehmigt.

Aus Dahomey berichtet „Reuters Bureau“ von
einem Anerbieten des Königs von Dahomey an das
britiſche Gouvernement, den Hafen Whyda an Eng
Land abzutreten. Die Boten des Königs ſagten aus,
die Franzoſen hätten den mit ihnen geſchloſſenen
Vertrag gebrochen, indem ſie auf Abomey vorrückten.
Der König habe infolge deſſen Abomey in Brand
geſteckt und ſich mit 20000 Kriegern nach Acraduten
zurückgezogen, wo er den Guerillakrieg gegen die
Franzoſen vorbereite.

Betreffs der ägyptiſchen Okkupation erklärt
ſich „Reuter's Bureau“ aus beftunterrichteter Quelle
ermächtigt, das von Londoner Blättern wiedergegebene
Gerücht über eine bevorſtehende Verminderung der
engliſchen Okkupationstruppen in Aegypten als voll
kommen unbegründet zu bezeichnen

Jn Argentinien hat Barnajo ſich nachträglich
doch zur Uebernahme des Portefeuilles des Jnnern
Hereit erklärt.

Auf den Samoginſeln iſt nach neueren Nach
richten die Ruhe vollſtändig wieder hergeſtellt.

Deutſchland.
Berlin, 16. Dez. Der Kaiſer gab am Mitt

woch nach beendeter Tafel der Großfürſtin Conſtantin
bei deren Abreiſe um 5 Uhr bis zur Station Wild
park das Geleit und kehrte dann wieder nach dem
neuen Palais zurück. Den Abend über blieb der
Monarch im Arbeitszimmer und erledigte Regierungs
angelegenheiten. Geſtern Vormittag arbeitete der
Kaiſer von 9 Uhr ab mit dem Kriegsminiſter und
dann mit dem Chef des Militärkabinets. Vormittags
um 10/, Uhr fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin
nach Berlin, um einer Einladung der erbprinzlich
meiningenſchen Herrſchaften zur Frühſtückstafel zu
entſprechen. Zuvor hatte ſich der Kaiſer noch nach
dem Opernhauſe begeben, um einen neuen Vorhang
in Augenſchein zu nehmen. Rach Aufhebung der
Tafel bei den meiningenſchen Herrſchaften begaben
ſich die Majeſtäten zur Wohlthätigkeits- Vorſtellung
nach dem Berliner Theater. Um A Uhr nachmittags
reiſte der Kaiſer von hier mit Sonderzug nach Jävenitz
ab, von wo um 6* Uhr die Weiterfahrt zu Wagen
nach Letzlingen erfolgte. Die Kaiſerin kehrte um 4
Uhr nachmittags wieder nach dem neuen Palais zu
xück. Die Kaiſerin Friedrich nebſt Prinzeſſtn
Margarethe ſtatteten Mittwoch Nachmittag der
Großfürſtin Katharine im ruſſiſchen Botſchaftshotel

einen Beſuch ab und begaben ſich darauf nach Pots
dam zum Beſuche ges Mauſoleums in der Friedens
kirche. Prinz Heinrich traf geſtern Nachmittag
1 Uhr aus Kiel hier ein, um den Kaiſer zur Jagd
nach Letzlingen zu begleiten.

Gegen die falſchen Gerüchte über
Wahlvorbereitungen der Regierung) bringt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ in auffallender Druckart
nachfolgende Mittheilung: Aus angeblich „gut unter
richteten Kreiſen war geſtern auswärtigen Blättern
von hier (Berlin) gemeldet worden, an ven hieſigen
(Berliner) Magiſtrat ſei „die Weiſung gelangt,
die Vorbereitungen zur Aufſtellung der
Reichstagswählerliſten ſo zu beſchleunigen, daß
dieſelben bis zum 20. Januar fertiggeſtellt ſtnd.“
Die Meldung iſt vollkommen unbegründet;
wie wir beſtimmt verſtchern können, iſt in dieſer
Beziehung ſeitens der Reichsregierung ebenſowenig
etwas veranlaßt, wie dem hieſigen Magi-
ſtrate eine derartige Anweiſung zuge
gangen iſt.

(Die Abbitte der Konſervativen.) Der
Vorſitzende des konſervativen Parteitages, Freiherr
v. Manteuffel, nahm am Mittwoch bei der Be
rathung der Militärvorlage im Reichstag zum zweiten
Male das Wort, um zu konſtatiren, daß die konſer
vative Partei gar nicht die Abſtcht habe, „Demagogie“
zu treiben. Er berief ſich darauf, daß Herr Ulrich
Chemnitz nach dem Bericht der „Kreuzztg.“ geſagt
habe, „in gutem Sinne mehr demagogiſch“, mehr
volksthümlich zu werden, ſei gerade für die konſer
vative Partei ſehr nothwendig. Frh. v. Manteuffel
fügte hinzu: „Daß die konſervative Partei es ſtets
verſchmähen wird, Demagogie zu treiben, iſt ſelbſt
verſtändlich“. Graf v. Caprivi entgegnete, es ſei
doch mindeſtens entſchulbbar, wenn er angenommen
habe, daß man ſich auf dem konſervativen Parteitage
mit dem Angeklagten (Ahlwardt) und deſſen Beſtre
bungen bis zu einem gewiſſen Grade identiſicirt habe.
Ein Mitglied des Parteitages Herr Waldow) habe,
ebenfalls nach dem Bericht der „Kreuzztg.“, geſagt
„Die Konſervativen in ArnswaldeFriedeberg ſeien
von der Erwägung ausgegangen, daß zehn Ahlwardts
immer beſſer ſeien, als ein Freiſinniger“, und die
Verſammlung habe Bravo gerufen. (IJm Bericht der
„Kreuzztg.“ iſt „Stürmiſcher Beifall“ verzeichnet).
Inzwiſchen nehme er mit Befriedigung davon Notiz,
daß die konſervative Partei ſich dieſe Aeußerung
nicht aneigne. Der nächſte Redner, Frh. v. Stauffen
berg, bemerkte ironiſch, nach der Erklärung des Frh.
v. Manteuffel ſei auf dem Parteitage das Fremdwort
„demagogiſch“ in einem ſonſt nicht üblichen Sinne
gebraucht worden jedenfalls aber ſei das Wort
„Ahlwardt“ deutſch und keines Mißverſtändniſſes
fähig. Fth. v. Manteuffel erklärte ferner, die
konſervative Partei denke gar nicht daran, ihre Ab-
ſtimmung über die Militärvorlage von Conceſſtonen
auf anderen Gebieten, z. B. Bimetallismus, ab
hängig zu machen worauf Graf Caprivi erklärte, er
habe nur von einzelnen Herren, nicht von der konſer
vativen Partei geſprochen im Uebrigen habe Herr
v. Kardorff den Standpunkt ausdrücklich vertreten.

(Eine lex Ahlwardt) iſt in dem dem
Reichstage vorgelegten Geſetzentwurf gegen den
Verrath militäriſcher Geheimniſſe Seitens
der Regierung aufgenommen worden. Abweichend
von dem vorjährigen Entwurf enthält nämlich der
neue Entwurf einen ganz neuen Strafpara
graphen, welcher mit Gefängniß bis zu 3 Jahren,
neben welchem auf Geldſtrafe bis zu 10000 Mark
erkannt werden kann, bedroht denjenigen

der über die Verhältniſſe der Kriegsmacht oder
die Vertheidigungsmittel des Deutſchen Reiches
Mittheilungen in die Oeffentlichkeit bringt oder
an eine fremde Regierung gelangen läßt obwohl
er weiß, oder den Umſtänden nach annehmen muß,
daß dadurch die Sicherheit des Reiches gefährdet

wird.
Nach der Begründung ſollen insbeſondere un

wahre Mittheilungen der bezeichneten Art ge
troffen werden ohne Unterſchied, ob der Thäter vie
Unwahrheit gekannt hat oder nicht. Jetzt ſei ein
Einſchreiten ausgeſchloſſen, weil 8 92 Nr. 1 des
Str.-G.-B. gegen denjenigen nicht anwendbar iſt, der
thatſächlich unrichtige Nachrichten über
Staatsangelegenheiten, insbeſondere über die Ver
theidigungsmittel des Reiches, an die Oeffentlichkeit
bringt. Als Gefährdung wird ſchon angeſehen die
mehr oder weniger naheliegende Möglichkeit einer
Schädigung der Sicherheit des Reichs im allgemeinen.

Der Beſchluß des Reichstages, der
die Einſtellung des Strafverfahrens gegen
Ahlwardt) auf Grund des Art. 31 der Verfaſſung
in Anſpruch nimmt, iſt, wie wir hier konſtatiren
wollen, nahezu einſtimmig erfolgt, nachdem der An
trag des Abg. Hartmann (konſ.), den Antrag Lieber
mann der Geſchäftsordnungscommiſſton zu überweiſen,

mit 114 gegen 100 Stimmen abgelehnt worden.
Bei der Abſtimmung über den Antrag Hartmann,
für den ſich die Abgg. Richter und v. Marquardſen
ausgeſprochen hatten, haben 11 freiſtnnige Mitglieder

den Ausſchlag im Sinne der Ablehnung gegeben,
nämlich die Herren Ruge, Hirſch, Kaufmann, Voll
rath, Pachnicke, Rickert, von Reibnitz, Woellmer,
Wiliſch, Mäüller-Glogau. Der Abg. Dr. Barth, der
zufällig abweſend war, würde, wenn anweſend, eben
falls für die Ablehnung geſtinmt haben. Für die
Ablehnung ſtimmte Roeſicke (lib Graf Arnim
(Rp.), ferner geſchloſſen das Centrum, die Polen,
die Volkspartei. Die Freiſtnnigen waren im Haufe
bei der Abſtimmung nicht beſonders ſtark vertreten.
Durch die Annahme des Antrags Liebermann iſt die
bald möglichſte Theilnahme Ahlwardts an den Ver
handlungen des Reichstags geſtchert; während im
Falle der Ueberweiſung des Antrags an die Geſchäfts
ordnungscommiſſton die Möglichkeit vorgelegen hätte,
daß inzwiſchen das Reichsgericht die Reviſton gegen
das Urtheil des Landgerichts in Sachen der Juden
flintenBroſchüre verworfen hätte, das Urtheil alſo
vor dem 21. Februar n. J. rechtekräftig geworden
wäre und Ahlwardt demnach hätte gezwungen werden
können, nach Ablauf der Gefängnißſtrafe, die er
gegenwärtig verbüßt, die weitere Gefängnißſtrafe von
fünf Monaten anzutreten. Auf Grund des Art. 31
kann der Reichstag die Vollſtreckung eines rechts
kräftigen Strafurtheils gegen eines ſeiner Mitglieder
nicht ausſetzen. Jn dieſem Falle wäre der Wahlkreis
ArnswaldeFriedeberg ſür die ganze Dauer der Seſſton
der Vertretung im Reichstage beraubt worden. Der
Reichstag hat bisher bei der Beſchlußfaſſung über
Anträge auf Einſtellung des Strafverfahrens gegen
Mitglieder für die Dauer der Sefſton von der Frage,
ob dadurch unter Umſtänden eine Verjährung ver
Strafthaten eintreten könne, abgeſehen. Jm Ahlwardt
ſchen Falle hat die Mehrheit an dieſer Praxis feſt
gehalten. Nachdem durch Entſcheidung des Reichs
gerichts feſtgeſtellt iſt, daß die Einſtellung des Ver
fahrens für die Dauer der Reichstagsſeſſton die
Verjährung nicht unterbricht, bleibt es fernerer Er
wägung vorbehalten, ob es angezeigt iſt, im Wege
der Abänderung bez. Ergänzung des Art. 31 der
Verfaſſung hiergegen Vorkehrung zu treffen. So
lange das nicht geſchehen iſt, hat es bei der bisherigen
Praxis ſein Bewenden.

(Zum zweiten Bürgermeiſter von
Berlin) wurde am Donnerstag Rechtéanwalt
Kixrſchner Breslau mit 90 von 117 abgegebenen
giltigen Stimmen gewählt. 25 Stimmen erhielt
Stadtrath Meubrink, 2 Syndikus Eberty.

Parlamentariſches
Ueber die Beſchlüſſe der Subcommiſ

ſion der Steuercommiſſion des Abgeordneten
hauſes berichtet die S.Ztg.: Wie verlautet, ſtellte
die Subcommiſſion folgende Grundzüge für die Er
gänzungsſteuer aus fundirtem Einkommen als
Zuſchlag zur Einkommenſteuer auf: Steuer wird nur
von phyſiſchen Perſonen erhoben. Ein Steuer
ſatz zu 1*/, Proz. wurde angenommen. Veranlagungs
Grundlage bildet die Einſchätzung zur Einkommen
ſteuer. Einkommen aus verpachtetem und vermiethetem
Grund und Hausbeſitz, ſowie Betrieb von Handel
Gewerbe und Bergbau, ferner der Miethswerth der
Wohnungen im eigenen Hauſe werden der Ergänzungs
ſteuer im Vollbetrage unterworfen. Einkommen aus
dem Betriebe von Land und Forſtwirthſchaft auf
eigenen und fremden Grundſtücken, ſowie aus eigenem
Betrieb von Handel, Gewerbe und Bergbau unter
liegen der Ergänzungsſteuer nach beſonderem Tarif,
in welchem die Abzugsprozente für Einkommen von
600--40000 Mk. in 31 Stufen von 40 bis 10
Proz. herabgehen. Einkommen aus Betrieben mit
weniger als 3000 Mk. eigenem Betriebskapital iſt
von Ergänzungsſteuer befreit.

Jn der Militärcommiſſion ſind die
Freiſinnigen durch die Abgg. Baumbach, Hugo
Hermes, Hinze, Richter, Rickert und Payer (Volksp.)
die Sozialdemokraten durch die Abgg. Bebel,
Grillenberger und Singer, die Nationalliberalen
durch die Abgg. v. Bennigſen, Buhl, SchneiderHamm,
die Reichspartei durch den Abg. Frhrn. v. Stumm,
die Deutiſchkonſervativen durch die Abgg. von
Manteuffel, v. Hammerſtein, Graf v. SaldernAhlimb,
v. d. Schulenburg und v. Frieſen, das Centrum
durch die Abgg. Graf Balleſtrein, Frhr. v. Buol,
Fritzen (Düſſeldorf), Dr. Schaedler, Frhr. v. Wendt,
Groebler, Dr. Lieber, Graf v. Preyſtng und vie
Polen Dr. Komierowski und Graf Kwilecki vertreten.

Die Steuercom miſſion des Abgeordneten
hauſes, auf dexen Beſchlüſſe wir demnächſt zurück
kommen werden, hat bezüglich der Vermögens
ſteuer beſchloſſen, daß dieſelbe nur gleichzeitig mit
der Einkommenſteuer erhöht oder ermäßigt werden
dürfe, womit einer einſeitigen Erhöhung der erſteren
zur Deckung von Staatsausgaben vorgebeugt iſt.

Die Milikärcommiſſion des Reichs
tags hat ſich nach Schluß der DonnerstagsSitzung
conſtituirt und Frhrn. v. Manteuffel (dtſchkonſ.) zum
Vorſitzenden, Frhrn. v. Wendt (Cntr.) zum Stell
vertreter des Vorſitzenden gewählt. Schriftführer ſind
die Abgg. Schneider Hamm (natl.), Payer (Volksp.),

v. Buol (Centr.), v. d. Schulenburg (diſchkonſ.).



Neumarkt l. Neu eröffnet!
rin Erſtes SpecialDutter-Geſchäft. n winn.

Batarbeatter,
täglich friſch, aus den berühmteſten e pr.

70, 65, 60, 55 Pf.a ſelemeargarine,
im Geſchmack und Güte von Naturbutter nicht zu unterſcheiden,

pr. Vfd e 80, 70, 60, 55 Pf.

Ia. ratendelicat, (Flumenſchmalz) pr. Pfd. 80 Pf.

Heimes SChWeſmeschuma a
u pr. Pfd. 65 Pf.Wien Friſche große Landeier pr. Stück 7 Pf.

Brnmenthaler Schweizerkäse, vollſaſtig und großgelocht, pr Pfd. 90 Pf.

Pfd. in Stücken

Corned-Beer, beſte Marke, pr Pfd. 85 Pf.

Beht Holländer, Veufechateller, Limhburger, echt Harzer und
andere Käse hochfein und dilligſt

Als Neuheit empfehle hochreinen Romatourkäse pr. Pfd. 50 Pf.
Pflaumenmus, rein und ſüß Pfd. 28 Pf.

Jedermann, auch Nich käufer, iſt gern geſtattet, fich von der Güte meiner Waaren
Jurch Probe zu überzeugen und bemerke ich nochmals, daß auch der Einzelverkauf zu Engros

Preiſen ſtattfindet. Hochachtungsvoll

F. en.Burgſtr. Burgſtr.
empfiehlt zu Wehr Einkäufen ſein helle Lager in

Müähtem vwumet Mlüttzern,
neue S und Farben,

El
n Glacee mit Pelz und Seidenfutter, Wild und Waſchlede, Krimme

und Tricot mit Lederbeſatz, Tricot und wollene Strickhandſchuhe,
waſchlederne Damen und Herrenhandſchuhe von 1,75 Mk. an,

GummiHoſenträger und Gürtel
in großer Auswahl in feinen und geringen Sorten,

Filzſchuhe und Pantoffeln
mit Filz und Lederſohlen, Einziehſchnhe und Pantoffeln
Aufnäh und Eislegeſohlen,

Shlipſe und Cravatten
in neueſten Farben und Stoffen,
einen, Gummi und Aniverſal-wä
nur beſte Qualitat, zu billigſten Preiſen.

Meumarkt l.

äſche,

ur wirklich
e kauft man, wie tau es anerkannt

e bi e n und unter gewi r fter fachmit nun

in dem
nNähmaſchinen- Sperial- Geſchäft

Aue von I. an MarktNr. 3.
Reparaturen an allen Kahmaſchi ten werden von

mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt wällig und
Surt ausgeführt.

Die vielfach billig angebotenen Berliner hinaſchinen habe von jetzt ab zum
Vergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark ab

Zu Weihnachts Geſchenken
empfehle ich mein großes Lager von

en S enin nur guten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen.

Gust. Müller, Burgſtr. 5.
Glacée-Handschuhe, Karlsbadler,

empfiehlt zu Weihnachts-Geſchenken paſſend

Gust. FHiätller., B

s Nähmaſchinen
am beſten und
niſcher Garantie

urgſtraße 5.

h en Rear bhaare Gewinne xe W eseler Geld Lodterie-
Hauptgewinne Mark 90000 40 900 ete.

S 2888 Geldgewinne FIavk 422200. 7
Aſe hin g an Januar 1893. SS Grigünalkkoose M. Antheile 9,75 VI. 232 und

A. V. 16 9 F. Liste 30 P.Leo Joseph, Berlin W. Potsdamerstr. 71,

T Venhbra mal ernhburgr SS S Beiehshank Giro-Conto. zX
S Fas reichhaltigſte Lager

in den

h

Bei Weihnachtseinkäufen
halte ich mein reichſortirtes

Strumpf-, Wollwaaren-, Tricotagen-ind Garngeschäft
nebſt ſeinen vielen Artikeln beſtens empfohlen.

Billigſte Preiſe. Reelle Waaren.
A. Menekoel, Oelgrube 15.

Schualeſtraße II.
8

Den geehrten Damen die ergeb. Mittheilung daß ich meine

Lehrkurſe im Damenſchneidern
vo Weihnachten mit 23. Dezbr. hier beſchließe und ab

anusr 1893 emein Atelier zur Anfertigung aller Garclerohe a a

Halleſche Puppen Klinik und Fabril.Herm. Fe n S

gräſztes Spezialgeſchäſt für Puppen und alle unr möglichen Puppen-Artikel,
alte a. Leipzigerſtraße 29, am Leipzigerthurm.Wetten an jeder Art Puppen werden fachgemäß und ſorgfältig ansgeſhrr

eZuſendungen von Auswärts werden ſofort effectnirt

e Ah c Ab von e

debnteſter Weiſe (ſchnellſte Lieferung bei billigſten Preiſen), ſowie meineR elnrluunrrse im exacten Schneidern
hier bleibend ersffne.

Indem ich für die bisherige zahlreiche Theilnahme an meinen Lehrſtunden S
(da mir in dem Vierteljahr mehr denn 50 Damen ihre Empfehl. zur Seite geſtellt)
beſtens danke, empfehle ich auch ferner meine Lehrkurſe und Arbeiten in jedem
Genre den geehrten Damen don Merſeburg und Umgegend. Anmeldungen zu J
den neuen Lehrkurſen wen täglich entgegen genommen. Arbeiten für Weih

Heégeutenger heobenvergienst
t Jedermann Kann jährlich mehrere Tausend Mark durch Verwendung seiner freien

Zeit i e unter J. s be an n e n 8

nachten noch geliefert
Specialität: Watlkkeider in griechiſchem Genre.

Ergebenſt

Fran M. gger's, Lehrmeiſterin,Schmaleſtraße n en m
werſe eburg, den Dezember 1892.

Mit heutigem Tage eröffnete ich in meinem Hauſe Alten-
Surger Schulplatz Nr. S hier ein
Gigarren- u. Tabak-Specialgeschäft.

Indem ich hiermit importirte ff. Cigarren, Eigaretten
nnd Tabake in allen Preislagen beſtens empfehle, erlaube ich mir
w bemerken, daß es mein Geſchäftsprinzip ſein wird, Feinheit der
Qualitäten mit Billigkeit der Preiſe zu vereinen, um die mich Be
ehrenden in jeder Hinſicht zufrieden ſtellen zu können.

Hochachtungsvoll A- Reg

deenguhper Sorte e

Preiſen unter Garantie,
gebraucht, von 350 Mark an unter

Slaninos
t anines

mäßigen

d Garantie,i G feinſter Firmen zu mäüßigen Preiſen unterS üg Garantie
enpfiehit

C. Büaehn. Büdter,
Rerſeburg, Gotthardtsſtraße 39 I.

5 D feinſte gutgepſlegte Daſttäten, vonSchweizer Käſe
Iupothekengelder Friſchgeſchoſene Haſen

e jeder Höhe, verzinslich von 40 an, ſind ſind Frettag Ahemd eingetroffen bei

auszuleihen durch rFried. BI. Kunch. Rermann Haneglk's W w.

e

ſaftig und großgelocht;

nahme kleiner Quantitäten bedeutende Ermäßigung.
größeren Conſumenten arch bei Ert

W. R. a rannse, Halle aS.,
grosse WVIrichstragse 24.



eta tUnſer diesjähriger großer

gr. Ritterſtraßße
Auf die Auslagen in unſeren 6 Schaufenſtern

et J e nUallegche Kleiderfabriß, S

Eä
En gros. part. und I. Etage. En detail.

Um mit dem noch großen Waarenlager ſo ſchnell als möglich zu räumen,
verkaufe zu

Original Fabrikpreiſen,
W billiger als jecle Concurrenz.T Winter Paletots Jacket- Anzüge

9, 10, 12, 14, 16, 2030 Mark. 10, 12, 15, 16, 18, 2030 Mark.
Kaisermäntel Rock- Anzüge

10, 13, 15, 16, 13, 20 25 Mark.
Schuwaloffs und HohenzollernRantel

15, 18, 21, 24, 27, 30 40 Mark.Schiafröcke
10, 12, 13, 15, t7, 20—25 Mark.

15, 17, 20, 21, 23, 25, 27- 40 Mark.
Jackets und Joppen

5, 6, 7, 8, 10 12 Mark.
Stoffhosen

3, 4,50, 5, 6,50, 7, 8-10 Mark.
Burschen-uKnaben- Paletots Westen

3, 4, 5, 6, 7, 9 12 Mark. in Stoff, Piqus und Seide von 1,50 Mark an.
Burschen-n. Knaben-hzüge Arbeitergarderobe

2,50, 3, 3,50, 4,50, 5, 7—10 Mark. in nur beſter Näharbeit in größter Auswahl.W AUAnmtauſch auch nach Weihnachten geſtattet.

Beſtellungen nach Maaß unter SBarguti ohne

Ferne enhe MkRoßmarkt 6. Merſeburg Roßmarkt G.
e

Sehr fett geſchlachtet!
R. Kolhe, Roßſchlächter,

Eine gut nähendeHowe- Maſchine
billig zu verkaufen

Neumarkt 74, 1. Etage.

Gummiſ chuhe
empfiehlt Aug. FPrall,Dergſrofe

Ker fermr,

Ahrerere a

Backen
einpfiehlt

hochfeine bar. Schmelzbutter,
F. Gewürze, Vanille, Citronen,
Citronat, Roſinen, Corinthen,
Sultaninen, Mandeln, ſowiee Zucker (als: gen. Zucker, Staub

zucker und Rafſinade)
in nur beſter Waare

Richard Schurig,
Oberbreiteſtraſßze e 4.

Regenſchirme

in nur guten haltbaren Stoffen einpfiehlt
in großer Auswahl

Aug. Prall, Burgſtraße
Peparaturen u. Ueberiehe m billigſt

Kein Musten melhv.
Ein gutes Genußmittel ſind bei allen

Huſten, Keuchhuſten. Hals Bruſt und
LungenleidendieHeldt ſchen Zwiebelbonbons.
Jn Packeten à 50, 30 und 10 Pfg. nur alleinbei ein. Be um.

feinſte geſalzene SpeiſeMargarine,

Hierzu zwei Beilagen.



an die Militärcommiſſion verwieſen.

m

1. Beilage zu Nr. 249 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 17. Dezember 1892.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung von 14. Dezember.)

Die Generaldebatte über die Militärvorlage
wurde heute im Reich s tage beendigt. In derſelben erklärte
Abg. Dr. Lieber (CEent.), das geſammte Centrum ſtehe auf
dem Boden der Hucge'ſchen Erklärung, daß Alles bewilligt
werden ſolle, was ohne Erhöhung der e
ver zweijährégen Dienſtzeit erforderlich ſei. Der ſpringende
Punkt ſei, daß das Centrum die Vorlage weder in ihrem
Zanzen Umſange auf einmal, noch als Anfang einer neuen
Organiſation annehme. In demſelben Sinne ſprachen Frhr.
v. Stauffenberg und Haußmann Schließlich wurde
der Antrag Liebermann wegen Einſtellung des Straf
verfahrens gegen Ahlwardt angenommen, nachdem der Antrag
Hartmann (konſ.) auf Verweiſung des Antrags an die
Geſchäftsordnungscommiſſion mit 114 gegen 100 Stimmen
abgelehnt worden. Für den Antrag ſprachen Richter und
Marquardſen, gegen denſelben Boediker (Cent.) und
Singer. Nächſte Sitzung morgen.

Sitzung vom15. Dezember.) Der Reichstag hat heute
auch den Geſetzentwurf betr. die Erſatzvertheilung

Die Abgg. Richter,
v. d. SchulenburgBeetzendorf und Moeller
rachen den Wunſch aus, daß die Vorlage auch unabhängig
von dem Militärgeſetz zur Erledigung komme. Hierauf
folgte die Forſetzung der Berathung der Strafgeſetzuo
velle (lex Heingze). Der freiſinnige Abgeordnete Horwitz
bemerkte, man müſſe zugeben, daß das Geſetz ſein Daſein
einem beſonderen Falle verdanke und daß alſo die Verfaſſer
im Zuſtande einer gebundenen Marſchroute ſich befunden
hätten. Der Geſetzgeber dürfte ſich aber nicht von Strömungen
nd Wallungen beherrſchen laſſen. Neue Maßregen ſpeciell
gegen die Zuhälter halte er aus dem Grunde nicht für noth
Wendig, weil das Reichsgericht die Zuhälter wiederhlt als
Kuppler beſtraft hätte vielmehr ſolle man die beſſernde
Hand an den Strafprozeß legen. Jn Preußen würden die
Richter durch das Uebermaß der ihnen aufgebürdeten Ar
veiten zu Handwerkern der Juſtizpflege herabgedrückt. Mit
beſonderer Betonung wandte ſich der Redner dann gegen
die Aenderung des S 184, in dem auch der Beſitz von un

chtigen Darſtellungen unter Strafe geſtellt wird, gegen die
Verſchärfung der Strafen und die Aenderung des Gerichts
verfaſſungs Geſetzes Geheimrath Lucas aus dem
preußiſchen Juſtizminiſterium legte Verwahrung gegen Die
Behauptung des Vorredners ein, daß die Richter in Preußen
wie Tagelöhner behandelt würden die preußiſche Regierung
habe von dem Richterſtande eine zu vornehme Auffaſſung,
als daß ſie deſſen Angehörige zu Tagelöhnern herabdrücken
möchte. Auch den anderen Vorwurf, daß die Vorlage ein
Gelegenheitgeſetz ſet, für das die Marſchroute gegeben ſei,
ſuchte er als unberechtigt zurückzuweiſen. Jn Bezug auf
den 8 184 glaubte der Commiſſar, daß in der Commiſſion
eine Einigung leicht zu erzielen ſein werde, weil er nachzu
weiſen hoffe, daß die Regierungsvorſchläge über das wirkliche
Bedürfniß nicht hinausgingen. Dann ſuchte er den Einwand,
daß die Beſtimmungen des Geſetzes zu dehnbar ſeien, zu
wiederlegen, und rechtfertigte auch die Verſchärfung der

Strafrechtslehrer berief, die ihre Anſicht dahin aus
geſprochen hätten, daß die heutigen Strafen nicht em
Pßndlich genug wären. Was ein Strafvollzugsgeſetz anbelange,
jo ſeien die Vorarbeiten wohl im Gange, hätten aber wegen
der Schwierigkeiten noch nicht abgeſchloſſen werden können.
Finen ganz anderen Standpunkt als der erſte Redner vertrat
der Abg. Rintelen vom Centrum, der der Vorlage den
Vharakter eines Gelegenheitsgeſetzes abſprach, indem er
darauf hinwies, daß es ſich hier nicht um einen einzelnen
Fall, ſondern um Zuſtände handle, die beſtänden und die
Zur burch den Proeeß Heinze einmal grell an die Oeffent
Kchkeit gebracht ſeien. Dem Abg. Bebel gegenüber betonte
er, daß die Kirche auf dieſem Gebiete nur dann ihre Kraft
voll entfalten könne, wenn der Staat ihr freie Bahn ſchaffe.
Mit der Strafverſchärfung war er vollſländig einverſtanden.
Jm Gegenſatz zu den am erſten Tage der Berathung ge
machten Außerungen des Abg. von Hollenfer widerſprach der
eonſervative Abg. Hahn der Kaſernirung der Proſtitution,
indem er in Uebereinſtimmung mit dem bekannten Veſchluß
der Generalſynode meinte, daß die dagegen ſprechenden ethiſchen
Bedenken weitaus ſchwerer ins Gewicht ſielen, als irgend
welche praktiſche Rückſichten. Der Natioualliberale Abg.
Pieſchel ſprach aus ſeiner richterlichen Erfahrung im
Wanzen ſeine HZuſlimmung zu der Vorlage aus. Einen be
ſouderen Zuhälter. Paragraphen hielt er für nothwendig
auch mit der Strafverſchärfung war er einverſtanden nur
bezeichnete er es als zweckmäßiger, ſie durch ein beſonderes
Geſetz oder durch das dazu erwartende Strafvollzugsgeſetz
einzuführen. Abg. Stadthagen verwarf von dem Stand
punkte der Socialdemokratie aus das Geſetz; ſeinen Aus
fällen gegen den Richterſtand trat Geheimrath v. Leuthe
energiſch entgegen. Nach einigen gegen den Abg. Rintelen
gerichteten Bemerkungen des Abg. Bebel wurde die Vorlage
an eine Com miſſion von 21 Mitgliedern verwieſen.
Hierauf wurden die Sitzungen bis zum Dienstag, den
10. Januar, vertagt. Die Berathungen ſollen mit der
Brauſtenervorlage wieder aufgenommen werden.

Provinz und Umgegend.
Die Kaiſerjagd bei Barby lieferte nicht

4739, ſondern insgeſammt 2053 Haſen zur Strecke
Die Zahl der von Sr. Mafeſtät erlegten Thiere giebt
auch der Streckenrapport in Uebereinſtimmung mit
unſerm Bericht auf 700 an. Es iſt das die höchſte
Schußziffer, die Se. Mafeſtät bisher an einem
Tage erzielt hat.

4 Halle, 15. Dez. Der Löwe ſammt Pferd ec.,
welcher kürzlich im WalhallaTheater auftrat, iſt heute
für den Betrag von 3050 Mk. von Herrn Elkan
hier im Wege der zwangsweiſen Verſteigerung er
ſtanden worden.

t Weißenfels, 15. Dez. Jn einem Steinbruche
zu Kleinporthen wurde nach einer Meldung der
SeZtg. der 44 jährige Arbeiter Bergmann durch
eine niedergehende Erdſcholle auf einen Stein geſchlagen

reiche Familie betrauert in dem Verunglückten den
Ernährer. Die ſeit Ende Oktober vermißte 17jährige
Stepperin Helene Brock wurde vorgeſtern als
Leiche aus der Saale gezogen.

Loealnachrichten.

Merſeburg, den 17. Dezember 1892.

waltung in heutiger Nr. iſt für den morgenden, letzten
Sonntag vor Weihnachten für alle Zweige des
Handelsgewerbes inſofern eine Erleichterung zu
gelaſſen, als die Beſchäftigung der Geſellen, Lehr
linge, Gehülfen und Axzbeiter während des ganzen
Tages bis 10 Uhr abends, mit Ausſchluß der
Stunden von 9 bis 11 Uhr vormittags, ausgedehnt
werden darf.

Am Donnerstag den 15. d. M. iſt die hieſige
Staädtfernſprecheinrichtung dem Betriebe über
geben und vom gleichen Tage an der Sprechverkehr

Guſtav Becker, beide von hier, wegen ſchweren
Diebſtahls verhandelt. Die Angeklagten ſind über
führt, gemeinſchaftlich in der Nacht vom 19. zum 20.
Auguſt d. J. in die Reſtaurationsräume des Schieß
hauſes im hieſtgen Bürgergarten eingebrochen zu ſein
und daraus Wirthſchaftsgegenſtände und Geſchirr c.

im Werthe von etwa 40 Mk. geſtohlen zu haben.

Laut Bekanntmachung der hieſtgen Polizeiver

Mit Rückſicht auf die bereits erlittenen Vorſtrafen
wurde Krypäne zu 2 Jahren Zuchthaus, Becker
zu 1 Jahr und 1 Woche Gefängniß verurtheilt.

Das vierte Abonnements-Conzert des
Trompetercorps war trotz der Nähe des Weih
nachtsfeſtes recht gut beſucht. Alle Anweſenden aber
zeigten ſich in hohem Grade befriedigt über die durch
weg vorzügliche Ausführung des hübſchen, ſorgfältig
zuſammengeſtellten Programms. Den Glanzpunkt
des Abends bildete ein Solo für die Violine von

Beriot, vorgetragen von Herrn Rotate, deſſen be

zwiſchen Merſeburg einerſeits und Halle, Weißen
fels, ſowie Zeitz andererſeits zugelaſſen. Die Ge
bühr für ein Geſpräch bis zu drei Minuten zwiſchen
Merſeburg einerſeits und Halle, ſowie Weißenfels
andererſeits beträgt 50 Pf., zwiſchen Merſeburg und
Zeitz 1 Mark. Die Zahl ver Anſchlüſſe beträgt hier
ſelbſt bis jetzt nur 26, doch hofft man, daß ſich die
ſelbe bald vermehren wird. Möge auch dieſe neue
Einrichtung zur Hebung von Handel und Gewerbe
in unſerer Stadt beitragen.

C Der hieſige Zweigverein des Evangeliſchen
Bundes hielt am Donnerstag Abend im „Tivoli“
ſeine fünfte, ſtatutenmäßige Generalverſamm-
kung ab. Der Vorſitzende, Herr Paßtor Teuchert,
eröffnete die Verhandlungen durch eine kurze Anſprache
welche die nicht gerade günſtigen Verhältniſſe, unter
denen der hieſige Verein wirkt, erörterte, aber auch
darauf hinwies, wie der Bund durch ſeine Wirkſam

ſtärke, ſondern auch durch die Betonung des Gemein

Kirche ſei. Hierauf erſtattete der Herr Vorſitzende
den Jahresbericht, nach welchem der Verein 60
auswärtige und 156 hieſtge Mitglieder zählt; da
ferner der kirchliche Verein des Neumarkis mit 81

Mitgliedern dem Bunde beigetreten iſt, ſo beträgt der
Strafbeſtimmung, indem er ſich auf das Urtheil der erſten Mitgliederbeſtand gegenwärtig 297 gegen 238 im

Vorjahre. Ausgeſchieden aus dem Vorſtande iſt Herr
Superintendent Stöcke, ſodaß der Vorſtand jetzt nur
noch acht Mitglieder zählt. Zu der Verſammlung
des HauptVereins in Stendal iſt Herr Diaconus
Bithorn als Delegirter entſendet worden. Ver
ſammlungen wurden in dem am 1. Oktober d. J.
abgelaufenen Vereinsjahre 2 abgehalten, am 10. No
vember 1891 eine Lutherfeier und am 9. Februar
1892 eine Verſammlung behufs Stellungnahme zum
Zedlitz'ſchen Volksſchulgeſetz Entwurf. Die Jahres
rechnung für 1891/92 weiſt einen Ueberſchuß der
Einnahmen über die Ausgaben von 125 Mk. nach,
über deſſen Verwendung die Verſammlung zu ver
fügen hat. Dieſelbe beſchließt 50 Mk. zum Bau
der Lutherkirche in Rom, desgl. 25 Mk. zum Bau

der Proteſtationskirche in Speier zu überweiſen, 25
Mk. an den Hauptverein der Provinz abzuführen
und 10 Mk. zum Ankauf von Broſchüren zu ver
wenden betreffend die Evangeliſation Spaniens. Dem
Kaſſtrer, Herrn Stadtrath Jehender, wird der
Dank für ſeine Geſchäftsführung ausgedrückt und der
Vorſtand ermächtigt, nach Prüfung der Rechnung
dem Herrn Kaſſtrer Entlaſtung zu ertheilen. Jm
weiteren Verlauf der Tagesordnung beſprach die Ver
ſammlung noch folgende Vorlagen des Central und
Haupt vorſtandes: Sammlungen von Liebesgaben für
vie Proteſtationskirche in Speier Anregung zu Pe
titionen gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes;
Zuſammenfaſſung von Zweigvereinen zu Bezirksver
bänden. Beſchlüſſe knuüpften ſich an dieſe Beſprechung
nicht. Nach erledigter Tagesordnung wurde die Ver
ſammlung gegen 10 Uhr geſchloſſen.

Die am 1. Dezember ſtattgehabte Vieh
zählung ergab bezüglich unſerer Stadt nachſtehende
Ziffern: Es waren vorhanden 878 Pferde (gegen
837 im Jahre 1883), 133 Stück Rindvieh (gegen
104 Stück im Jahre 1883), 562 Schaafe (gegen
875 im Jahre 1883), 276 Ziegen (gegen 145 im
Jahre 1883), 930 Schweine (gegen 868 im Jahre
1883) und 54 Bienenſtöcke (gegen 68 im Jahre
1883). Die Zahl der viehhaltenden Wirthſchaften
betrug 476 (gegen 468. im Jahre 1883).

Jn der großen Stadtflur hielten geſtern die
Herren Brauereibeſitzer Berger Treibjagd ab, an
welcher etwa 50 Schützen theilnahmen. Hierbei
wurden in vier Treiben 787 Haſen zur Strecke
gebracht.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Landge
richts wurde am Donnerstag gegen die Handarbeiter

ſo daß er auf der Stelle getödtet wurde. Eine zahl Franz Engelhardt genannt Krypäne und
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deutende Technik und geſchmackvolles Spiel die Zu
hörer zu nicht enden wollendem Applaus fortriſſen.
Auch Herr Krieg, welcher „Ungariſche Weiſen“
auf dem Xylophon vortrug, erntete reichen und ver
vienten Beifall, wie immer, wenn er ſich auf dieſem
ſeinem Inſtrument mit der ihm eigenen Fertigkeit
produzirt. Lebhafte Heiterkeit aber rief die Schluß
nummer hervor, das Potpourri „Dresdener Vogel
wieſenRummel“, das in der That durch die charakteri
ſtiſche, ja draſtiſche Wahl der Melodien einen un
widerſtehlichen Reiz auf die Lachmuskeln ausübt.

Stadttheater zu Halle.) Görners Weih
nachtsmärchen „Aſchenbrödel“ gelangt am nächſten
Sonntag Nachmittag zum letzten Male als Fremden
vorſtellung bei halben Preiſen zur Aufführung, um
dem neu einſtudirten BalletDivertiſſement „Die
Puppenfee“ Platz zu machen, welches an den
Weihnachtsfeiertagen gegeben werden ſoll. Richard
Wagners „Götterdämmerung“ geht am kom
menden Sonntag Abend ohne jegliche Kürzung erſt

r t malig in folgender Beſetzung der Hauptrollen inkeit nicht nur das Leben der einzelnen Gemeinden Sreer: Sieg etes De Talg Brünyitee

an Frl. Reinhardt, Gunther Sſamen ein großer Segen für die gefammte evangeliſche Herr Bach
mann, Gutrune Frl. Neumann, Hagen

Herr Keller, Waltraute Frl. Rothe.
Die Nornen und Rheinstöchter werden von
den Damen Breuer, Hedinger und Rothe ge
ungen.

Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß
vom 1. k. Mts. ab auf deutſchen Eiſenbahnen für
den innern Verkehr das neue Frachtbriefformular
der Verkehrsordnung und für den Verkehr, der ſich
auf Grund des internationalen Uebereinkommens
über den Eiſenbahnfrachtverkehr vollzieht, das in dieſem
feſtgeſetzte Formular zur Anwendung kommet, ſowie
ferner, daß die Verwendung der bisherigen durch das
Betriebsreglement für die Eiſenbahnen Deutſchlands
von 1874 vorgeſchriebenen Formulare vom 1. k. Mts.
ab nicht mehr geſtattet iſt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Jm Grunde bei Niederelobicau wurden bet

einer am vorigen Sonnabend abgehaltenen Treib
jagd 1110 Haſen geſchoſſen.

s Lauchſtädt, 12. Dez. Jn der Wohnung des
Schachtarbeiters Karg uth in St. Ulrich war heute
früh kurz nach 6 Uhr Feuer ausgebrochen, das von
Nachbarn und der alarmirten Feuerwehr ohne
Schwierigkeit gelöſcht wurde. Ueber die Entſtehung
des Brandes verlautet, daß am Ofen aufgehängte
Wäſche durch zu ſtarkes Einheizen in Flammen ge
ſetzt wurde und auch das dicht am Ofen ſtehende Bett
der ſchwerhörigen und kränklichen Frau K., welche
ſich nach dem Kaffeekochen nochmals niedergelegt
hatte, Feuer ſfing. Die nicht wenig erſchrockene Frau
iſt glücklicherweiſe mit einigen leichten Brandwunden
davongekommen.

s Querfurt. Der hieſige Geflügelzüchterverein
beabſichtigt, in den Tagen vom 18. bis 20. Februar
1893 ſeine vierte Geflügel- Ausſtellung ſtatt
finden zu laſſen, wozu ſchon jeht alle möglichen Vor
bereitungen getroffen werden. Wie uns mitgetheilt
wird, hat das lank wirthſchaftliche Miniſterium durch
Vermittelung des Vorſtandes des Verbandes der Ge
ftügelzüchtervereine für die Provinz Sachſen und der
angrenzenden Länder eine Anzahl ſilberner und bron
zener Medaillen zu Prämiirungszwecken bewilligt und
werden zwiſchen 4——600 Mk. an Geldpreiſen gegeben
werden. Außerdem findet eine Lotterie von Aus-
ſtellungsgegenſtänden ſtatt. Die bis jetzt eingelaufenen
Anmeldungen verſprechen der Ausſtellung einen groß-
artigen Charakter zu verleihen.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 18. bis incl. 25. Dezember 1892.

Sonntag (Nachmittag): „Aſchenbrödel.“ (Abend): z. e
M. „Götterdämmerung.“ Montag: Martha
Dienſtag: „Egmont.“ Mittwoch: „Götterdämmerung.“
Donnerstag „Was ihr wollt.“ Freitag: Precioſa.

Sonutag:Sonnabend: Geſchloſſen.
Afrikanerin.“

„Die



(Aus vergangener Zeit.) Vor 150 Jahren,
am 16. Dezember 1742, wurde der berühmte
Feldmarſchall Blücher geboren. Er war der Sohn
eines kurheſſiſchen Rittmeiſters. Zuerſt in ſchwediſchen
Dienſten, trat er ſpäter in preußiſche Dienſte und
focht ſchon unter Friedrich dem Großen. Bereits
1795 Commandeur, zeichnete er ſich in den Kämpfen

gegen die franzöſtſche RevolutionsArmee aus und als
er 1801 Generallieutenant und Gouverneur von
Münſter geworden, ſprach er ſeinen Haß gegen Na
poleon bereits offen aus und drängte zum Kriege
gegen den Despoten. An ihm hat es ſicherlich nicht
gelegen, daß es zu den Tagen von Jena und
Auerſtädt kam, obgleich auch er 1806 zur Kapitulation

gezwungen, gefangen genommen und ſpäter aus
gewechſelt wurde. Jm Februar 1813 erhielt er den
Oberbefehl über 25 000 Preußen und 13 000 Ruſſen
und von da an wurde der alte Blücher, der „Marſchall
Vorwärts“ genannt, weil er es war, der unaufhör
lich zur Verfolgung Napoleons antrieb und ihn in
Frankreich anzugreifen für das allein Richtige hielt,
der Held der Befreiungskriege. Seine zahlreichen
Siege von der Schlacht an der Katzbach an bis zur
Entſcheidung bei Waterloo, die den endgiltigen Sturz
Napoleons lediglich durch Blüchers rechtzeitiges Ein
greifen herbeiführte, ſte ſind bekannt und ſichern ihm

in bleibendes Andenken in der deutſchen Geſchichte.
SHSCO,OGCCS-FX6.S55EEE3IÄèxKzcaee

Vermiſchtes.
(Kas Brandunglück in Kopenhagen.) Einer

Mittheilung der Frkf. Ztg.“ zufolge haben ſich bei dem
ſchon kurz gemeldeten) Brande eines Hauſes in dem Kopen

hagener Vororte Frederiksberg entſetzliche Scenen zugetragen.
In dem Hauſe wohnten 20 arme Familien. Das Feuer
Jatte ſehr ſchnell die Treppe zerſtört ſodaß die Bewohner
Des obern Stockwerkes nicht herauskommen konnten. Die
Jnſaſſen der Dachſtuben, 40 50 Perſonen ſtanden nackt auf
dem Dache und riefen um Hilfe. Die Rettungsleiter kam

aber erſt eine Stunde nach dem Ausbruch des Brandes,
Aachdem bereits 7 Perſonen verbrannt waren. Eine ganze
Familie, aus Großmutter, Mutter und zwei kleinen Kindern
beſtehend, iſt umgekommen. Die Mutter ſtürzte fich aus
Verzweiflung felbſt auf die Straße hinab und zerſchmetterte
ſich den Kopf; ihre zwei kleinen Kinder wurden als Leichen
unter dem Schutte gefunden. Für die nothleidenden
Familien wird bereits geſammelt.

(Mädchenmord in Berlin.) Jn der Nacht zum
Donnerstag hat in Berlin ein geiſteskranker 26 jähriger
ſunger Mann Friedrich Heine (aus Liepe im Kreiſe
Angermünde) in einem Hauſe der Bergſtraße in einem An
falle von Geiſtesgeſtörtheit einer unter Siktencontrole ſtehenden
s jährigen Wittwe Anna Werner geb. Fetting mit einem
neuen Raſirmeſſer den Hals bis auf den Wirbel durch
fehnitten, ſo daß ſie auf der Stelle verſtarb. Der Mörder
wurde kurz nach der That am Orte des Verbrechens ver
haftet und leiſtete nicht den geringſten Widerſtand. Der
Seſammteindruck, den der Mörder macht, iſt der daß man
es mit einem Geiſteskranken zu thun hat. Begreiflicherweiſe
hat man auch ſofort daran gedacht, ob es nicht der Mörder

der Hedwig Nitſche ſei. Dieſe Annahme ſcheint indeſſen nach
den Angaben der Mädchen, die den Mörder der Nitſche in
der Mordnacht geſehen haben, nicht zuzutreffen.

(Eiſenbahnräuber.) Der Warſchau Wiener Zug
wurde Mittwoch Nacht unweit Warſchau von Räubern
überfallen. Dieſelben wollten eine in Sosnowice aufge
gebene Kaſſette mit Geld rauben; ſie ſchütteten dem Packer
Schnupftaback in die Augen und ſtürzten ſich dann auf den
zweiten Packer, dem es gelang, ſich zu befreien und Lärm
zu ſchlagen. Die Räuber flüchteten ſich ohne Kaſſette.

(Ein furchtbarer Wirbelſturm) vernichtete, wie
ein Telegramm aus NewYork meldet, in der Nacht zum
15. d. die Stadt Sum mit (Miſſouri). Durch den Einſturz
eines Hauſes wurden vierzehn Perſonen getödtet und dreißig
ſchwer verletzt.

(Aufgehobene Räuberbande.) Gleiwitz,
16. Dez. Den verkleideten Gendarmen und Geheimpoliziſten
gelang die Feſtnahme einer aus 6 Mann beſtehenden Räuber
bande in einer Höhlenwohnung des Stadtwaldes. Der ge
ſammte Jnhalt des Schlupfwinkels wurde mittels Wagens
zur gerichtlichen Aufbewahrung gebracht.

(Engelmacherinnen.) Lemberg, 15. Dez. Die
Polizei entdeckte eine weitverzweigte Bande von Frauen,
welche gewerbsmäßig Säuglinge durch Aushungern aus der
Welt ſchafften. Dret dieſer Frauen ſind bereits verhaftet.

(Revolver-Attentat.) Jn der Annenſtraße zu
Berlin hat am letzten Mittwoch Abend die Frau eines dort
wohnenden Gaſtwirths K. ein Revolverattentat auf ihren
Mann verübt. Der Mann wurde von der Kugel ſchwer ge
troffen und iſt nach Bethanien geſchafft worden, wo er faſt
hoffnungslos darniederliegt. Die Frau iſt verhaftet worden.
Das Motiv zur That liegt in Ehezwiſtigkeiten. Der Mann
hat die Frau häufig mißhandelt und auch vorgeſtern ſoll er
den Verſuch gemacht haben, die Frau zu ſchlagen ſie hat
dann den Revolver ergriffen wie ſie behauptet, hat ſie
den Mann nur ſchrecken wollen und wußte nicht, daß die
Waffe geladen war und den Schuß abgegeben.

(Der Tod des Gendarmen Meyer) bei Aus
führung der Verhaftung des Zuchthäuslers Battmann in
Friedland iſt, wie aus Waldenburg weiter berichtet
wird, nicht infolge von Mißhandlungen durch den letztern,
ſondern infolge eines Herzſchlags eingetreten, der durch die
Aufregung über die Widerſpenſtigkeit des Verhafteten ver
urſacht worden iſt.

Gerichtsvperhandlangest.
Berlin, 9. Dezember. Jm „VNorddeutſchen Hof“

zu Teuchern hielt am 10. April er. der Verein „Wahrer
Jakob“ eine deklamatoriſch muſikaliſche Abendunterhaltung
mit daran ſich ſchließendem Tanzvergnügen ab. Die Luſt
barkeit war als Privatfeſtlichkeit eines geſchloſſenen Vereins
ohne beſondere polizeiliche Genehmigung veranſtaltet worden.
Dieſerhalb wurden der Vorſitzende des Vereins J. und der
Gaſtwirth M. wegen Uebertretung der Polizeiverordnung
vom 6. April 1880 angeklagt, weil zu dem Tanzvergnügen
auch Fremden gegen ein Eintrittsgeld von 25 Pfg. zuge
laſſen worden ſeien, daſſelbe alſo ein öffentliches geweſen
ſei. Die Angeklagten beſtritten das; es hätten an der
Luſtbarkeit nur Vereins mitglieder theilgenommen. Aller
dings ſeien an jenem Abend erſt verſchiedene Per
ſonen dem Verein beigetreten; die 25 Pf. die
dieſe bezahlt hätten, ſeien aber nicht Eintrittsgeld für den
Tanz, ſondern Mitgliedsbeitrag für den Beitritt zum Verein
geweſen. Das Schöffengericht zu Weißenfels ver
uürtheilte die Angeklagten zu je zwanzig Mark Geldſtrafe,

und das Landgericht zu Naumburg beſtätigte diefes
Urtheil. Beide Jnſtanzen nahmen an, daß es ſich hier
lediglich um eine Umgehung des Geſetzes gehandelt habe,
daß jene Perſonen nicht die ernſte Abſicht gehabt hätten,
Mitglieder des Vereins zu werden, ſondern demſelben nur
der Form wegen beigetreten ſeien, um an dem Feſt theil
nehmen zu können. Das gehe ſchon daraus hervor, daß die
Aufnahmen nicht in der ftatutmäßig vorgeſchriebenen Form,
nach Verleſung der Vereinsſtatuten, vorgenommen ſei, ſondern
von den Neueintretenden nichts weiter verlangt worden ſei,
als der ſogenannte Mitgliederbeitrag von 25 Pf. Die
Reviſion der Angeklagten gegen dieſe Entſcheidung wurde
geſtern vom Strafſenat des Kammergerichts zurück
gewieſen.

v Ö„ÖÜö-ö—Böſes Bexichte.
Halle, 15. Dezember.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg nettts.
Weizen, ruhig, 144—-150 Mk. feinſter märkiſcher ber

Notiz. Rauhweizen 144—-150 Mk. Roggen, ruhig, 130 bis
135 Mk. Gerſte Brau ruhig, 150 170 Mk., feinſte bis
177 Mk. Futter 125--140 k. Hafer ruhig, 144 156
Mark. Mais amerif. Mixed 135 Mark, Donau
mais 130--145 Mk. Raps, ohne Handel. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk Erbſen Viktoria, 185 195 Mk.

Preiſe für 100 Kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſcht.

S Halleſche prima Weizen 40,00--41,00 Mk., abfallende
orten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei

rigen Vorräthen, 37,00-38,00 Mk. Linſen 30—40 Mk.
ohnen 16—-17 Mark. Kleeſaaten WMark,

Mohn, blau, Mark. Futterartikel, Futter
mehl 13,00—14,00 Mk. Roggenkleie 10,00--11,00
Weizenſchalen 8,50-—9,00 Mk., Weizengriesklete
9,60--10,00 Mk. Malzkeime, helle, 13,00 18,06
Mark, dunkle 10,50-11,50 Mark. Helkuchen 13,50 Mk.
Malz 37,00-29,00 Mk. Rüböl Mk., Petroleum
32,50 Mk., Solaröl 0,835/300 14,50 et

Spiritus, 10000 Liter Proz., feſt, Kartoffel m
50 Mk. Verbrauchsabgabe 51,70 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 32 20 Mk. Rüben Mk.

ee ee

Bei Kopfſchmerzen, hervorgerufen durch geſtörte Ver
dauung (Verſtopfung) haben ſich wie aus den zahlreichen
Gmpfehlungen und Anerkennungen erſichtlich, die ächten
Apotheker Richarv Brandt's Schweizerpillen (erhälttich à
Schachtel Mk. 1. in den Apotheken) ſeit 12 Jahren als
das ſicherſte, angenehmſte und zuträglichſte Mittel erwieſen.

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen
Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth,
Bitterklee, Gentian.

Kaffee-Aufſchlag. Die Preiſe für Bohnenkaffee ſind
durch BörſenSpeculation in die Höhe getrieben worden und
in jedem Haushalt müſſen heute größere Ausgaben für
Kaffee gemacht oder geringere Sorten davon gekauft werden.
Wir können nur rathen, daß die Hausfrauen bei einer guten
Qualität bleiben Wenn Kathreiners Kneipp Malzkaffee als
Zuſatz genommen wird, braucht man nur die Hälfte Bohnen
kaffee und erhält ein beſſeres, geſünderes und billigeres Getränk.

Aber nur der echte und gut ausgekochte Kathreiners
Kneippe Malzkaffee (die Packete mit Bild und Unterſchrift des
Herrn Pfarrer Kneipp) giebt den guten Geſchmack

Anzeige.
Fur dieſen Theil übernimmt die Rebaction

HKem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 18. Dezember r

mkirche. 210 Uhr Superint. Martins5 r Diaconus Bithorn.

Nachmittags 4 Uhr Kindergottes
Hienſt. Superintendent Martius.
Stadtkirche. 210 r Fredizer Bornhak.

2 Uhr:
Der Nachmittags Gottesdienſt um

S Uhr fällt aus, dafür findet um 5 Uhr
m Kindergottesdienſte eine Weihnachts
Feier ſtatt. Diaconus Schollmeher.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Cand. Seeliger.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſt. Delius.

Nachmittags 4 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag d. 18. Dezbr.

iſt .210 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr
nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
Serein (Weihnachtsfeier).

Dann ksu gung
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem ſchweren Verluſte, der
uns durch den Tod unſeres lieben guten Ostvald
Hetroffen hat, ſagen wir unſern herzlichen Dank.
Dank noch allen Denen, die ſeinen Sarg ſo
reich mit Kronen und Kränzen ſchmückten
und ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten.
Möge Gott Allen ein reicher Vergelter ſein.

Die trauernden Eltern
Traugott Hubold u. Frau.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Tode und bei der Beerdigung
meiner geliebten Mutter, der Frau Landgerichts
rath Kremer, ſage ich Allen meinen herzlichſten
DankMerſeburg den 14. Degember 1892.

Frau Proviantamts Rendant
J. Vekert.

Amtliches.
Die Stelle des Kaſſengehülfen bei der

ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt zum I. April 1893
zu beſetzen. Gehalt 1000 Mark jährlich.
Sechmonatige Probedienſtzeit. Civilverſorgungs
Berechtigte, mit dem Kaſſenweſen vertraute
Bewerber wollen ſich bei uns melden.

Merſeburg, den 15. Dezember 1802.

Am 15. Dezember wir e Stadtfern
ſprecheinrichtung in Merſeburg dem Be
triebe übergeben und vom gleichen Tage an
der Sprechverkehr zwiſchen Merſeburg einerſeits
und Halle, Weißenfels, ſowie Zeitz andererſeits
zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zu drei
Minuten zwiſchen Merſeburg einerſeits und
Halle, ſowie Weißenfels andererſeits beträgt
50 Pf., zwiſchen Merſeburg und Zeitz 1 Mark.

Halke (Saale), den 4. Dezember 1892.
Der Kaiſerliche OberPoſtdirector.

Wehlack.

Bekanntmarhung.
Regelung des Nenjahrs-Briefverkehrs.

Zur Förderung uns Grleichternung
des Nenjahrs-Briefverkehrs ſoll es ge
ſtattet ſein, daß Stadtbriefe, Poſt
karten und Druckſachen, deren Be
ſtellung in Merſeburg in den Abend
ſtunden des 31. Dezember oder am 1. Januar
früh gewünſcht wird, bereits

O o gehlvom 26. Dezember ab
zur Einlieferunng gelangen können.

Der Abſender hat derartige Briefe, welche
einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein
müſſen, in einen Briefumſchlag zu legen und
dieſen mit der Aufſchriſt zu verſehen:

„Hierin frankirte Neunfahrsbriefe
für den Ort

An das Kaiſerliche Poſta
Die gedachten Umſchläge können entweder

am Annahmeſchalter des hieſigen Poſtamts ab
gegeben oder, ſoweit es der Umfang geſtattet,
in die Briefkaſten legt werden. Eine
Frankirung wird ni ruch genommen.

Hierbei muß ausd merkt werden,
daß die Einrichtung ſich
Merſeburg verbleibend
Briefe c. erſtreckt.

Es wird erſuch
einen möglichſt um
machen.

Merſeburg, den 7.
Kaiſerlich

Dezember 1892.
3 x

zum 20. Januar 1893 zu anns
Der Magiſtrat.

ch auf die in

dieſer e Nähereshen Gebrauch zu

gegen denſelben find während dieſer präclu
ſiviſchen Friſt bei uns anzubringen

Merſeburg, den 13. Dezember 1892.
Der Magiſtrat.

Nach dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden
werden auch für das vierte Vierteljahr
1892/93 1300 Zuſchläge zur Staats
einkommenſtener und 65 Zuſchläge
zur Grund und Gebändeſtener als Ge
meindeſteuer erhoben werden.

Merſeburg, den 13. Dezember 1892.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Am letzten Sonntag vor Weihnachten

darf die Beſchäftigung der Geſellen, Lehrlinge,
Gehülfen und Arbeiter in allen Zweigen
des Handelsgewerbes während des ganzen
Tages bis 10 Uhr abends, mit Ausſchluß von
9 bis 11 Uhr vormittags, ausgedehnt werden.

Merſeburg, den 16. Dezember 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

Mehrere gut erhaltene Geigem und
Guritarvem find zu verkaufen

kl. Sixtiſtraſßze 6.
Eine neue Gasuhr. dreiflammig, trocknes

Syſtem, eine Holzdrehbank, eine Kinder
bettftelle ſind billig zu verkaufen

Meumarkt G.
I2 1400 Thlr.

werden per ſofort oder Mitte Januar auf
ſichere Hypothek geſ. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

Ein Logis, St., K., K., an ruhige Leute
umzugshalber zu vermiethen und 1. Januar
zu beziehen. (Preis 100 Mk.) Würde unter
Umſtänden das erſte Vierteljahr etwas vergütet
werdeu. Lauchſtädter Str. 7.

Annenſtraße 14
iſt die obere Etage, beſtehend aus 4 Stuben,

en frankirten Kammern, Küche mit Zubehör per ſofort oder
I. Januar 1893 zu vermiethen.

Weißzenfelſer Straßze 2.
2. Etage, beſt. aus 2 St., 2 K., Küche,

Speiſek. und Zubehör, ſofort zu vermiethen und
I. April 1893 zu beziehen

Karlſtraßze 5, part.
Freundl. ParterreWohnung zu vermiethen

Der Vebanungs n Sertion 10 ſt ber und Neujahr zu beziehen

züglich des Mühlbergs abgeündert. Der Clobigkauer Str. el.
jabgeänderte Plan liegt vom M. ab bis Freundliche Parterre Wohnung zu ver

Oberbreiteſtraße 4
iſt eine freundliche Ober-Wohnung, neu ein
gerichtet, mit Zubehör an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. Januar oder 1. April zu be
ziehen. Preis 50 Thlr.

Ein Wohnung zu vermiethen und zu Oſtern
beziehbar. A. Grruumnmovwv, Sand 14.

Ein Logis zu vermiethen und ſofort zu be
ziehen Oberburgſtraße 2.

Aen vermiethen
und Oſtern 1893 zu bez. eine Wohnung in
I. Etage, beſtehend aus 3 Stuben mit Balkon,
3 Kammern, Küche und Zubehör. Die Woh
nung kann von 10--12 Uhr Vorm. und 3-5
Uhr Nachm. befichtigt werden.

Lindenſtraſge 14.
Ein Logis iſt zu vermiethen und kann ſofort

oder ſpäter bezogen werden
Unteraltenbarg 39.

Die Parterre Wohnung mit Garten an
der weizen Mauer Nr. 14 iſt ſofort zu
vermiethen und 1. April 1893 zu beziehen.

Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu
vermiethen und 1. Januar zu

D.

Eine Wohnung, 1 Stube, 4 Kammern, 1
Stall, zu 35 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraßze 13.

S Große Wohnung
in geſunder Lage, ſofort oder ſpäter zu beziehen,
weiſt nach die Exped. d. Bl.

Zwei Logis für 30 und 36 Thlr. zu ver
miethen und ſofort oder Oſtern zu beziehen

Mühlberg Z.
Auch ſtehen daſelbſt 2 Schlafſtellen offen.
Eine Wohnung im Hinterhauſe iſt per

1. Januar zu beziehen
Flarkat Nr. S.

Zwei frdl. Logis in der Altenburg zu
vermiethen. Zu erf. Oelgrube 3.

Freundl. möbl. Jimmer, auch deren zwet,
an einen oder zwei Herren ſofort zu vermiethen

will G X.
Stammseidel

als paſſende Weihnachtsgeſchenke,
in verſchiedenen Muſtern, auf Wunſch ſofort
gravirt, empfiehlt

Einſicht miethen und Neujahr oder ſpäter zu beziehen.
im Communalbüreau Einwendungen Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Wilh. Rössner, Oelgrube 7.



MobiliarNachlaß
Auction.

Sonnabend den 17. d.
von vormittags 9 Ahran,
ſell im Oasino v. d. Sixtithore

Lin iltar Nachlaß, beſtehend
P ge Sophas, 1 Schreibſecretair,I Kleiderſchrant, 1 Küchen und
1 Wirthſchaftsſchrank, 1 Waſchtiſch

D. div Tiſchen, Stühlen, 1 polirten
Kindertiſch mit 2 Stühlen, Waſch
gefäßen, 1 Nähmaſchine, 1 Kinder
Fchlitten, 1 gr. Partie Porzellan,
ſowie außerdem 1 Partie neue
Wintermäntel für Damen u. Kinder,
Jaqnetts, Kleiderſtoffe, Woll und S
Schnittwaaren, 2 neue Reiſekörbe
und 1 Partie neue Schuhwaaren,
meiſtbietend gegen Baarzahlung
werſteigert werden.

Merſeburg, d. 13. Dezbr. 1892.
Carl Rindfeisch,

wereid. Auctions Commiſſar
und Gerichts Tarator.

Häuſer Verkauf.

Win ſich gut rentirendes Wohnhaus

Große
hörigen Pferde und zwar

1) eine Rothſchimme

NothſchimmelFf

f

J

ſämmtliche gute,

ferde Auction.
Sonnabend dem 17. c. VI. vormittags ſ. Uhv, ſollen diezur Fuhrwerkbeſitzer Franz Fitzau' ſchen Coneursmaſſe von Langenbogen ge

lſtute. 14jährig,
2) ein ſchwarzbrauner Wallach, Sjährig,

wallach, G jährig,
Rothſchimmelwallach, 7jährig,
hellbrauner Wallach, Gjährig-
kaſtanienbrauner Wallach, 9jäbrig,

an ſchwere Arbeit gewöhnte Pferde nebſt dazu gehörigem com-
pleten Pferdegeſchirr, ſowie Z. Kaſten und 2 Leiterwagen in Halle a/S.,

fortige Zahlung verkauft werden.

Halle a S

im Gaſthof „zum gold. Herz“, Mausfelderſtr., öffentlich meiſtbietend gegen ſo

Fran Mr.Verwalter der Franz Fitzau'ſchen Coucursmaſſe.

(84191)

Eine Wohnung zu 32 Thlr. zu vermiethen

H e 1.
Ein alter Schatz

für die unglücklichen Opfer der Selbst

Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen

I richtigen Belehrungen retten jährlich
e Tanſende vom ſichern Tobe. Zu
e per durch das Verlags Magazin

in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch
n

in der Lindenſtr. iſt bei 500(0 eMk. Anzahlung, ſowie
ein gr. Geſchäftshaus daſelbſt bei

10 000 Mk. Anz. und
V Häuſer mit Läden, zu jedem

Geſchäft paſſend, bei 2 3000
Mk. Anz., in der Oelgrube und
Preußerſtraße

Kind ſofort zu verkanfen durch
Carl Rindfeisch. Merſe
Karg, Burgſtraße 13

Verſteigerung.
Eonnabend den 17. Dezember er. vor

Wikttags 10 Uhr, verſteigere ich zwangsweiſe
J Reſtarnant Cagsüaro hier:

1LKadeneinrichtung,
46 Atzd. Sporen,

Wäſcheſecretair,
J FKleiderſchrank,
1 Glasſchrauk und
4 Nähmaſchine für Schuhmacher.

Tag, Ger.-Vollz.

M n G G
on lebendem u. todten Jnventar.

M onmerstag, als cien 22. De-
Wenbew, vormittags 10 Ukaw, ſollen
in Gute Nr. 9 in Fährendorf gegen Baar

ung r Gegenſtände meiſtbietend ver
t werden2 Pfeide, 2 Kühe, 1 Färſe, 2 Läuferſchweine,

4 Gopeldreſchmaſchine, Sähemaſchine, Rüben

Fchneidemaſchine, Waſchmaſchine, Rubenigel,
Vetreidereinigungsmaſchine, 1 Einſpänner u.
ein Preſchwagen, 16. chm blaue Pflafterſteine,
S Holgeggen, Jauchenfaß, 1 Partie UeberLehre 1 Partie Stalldünger, dreitheilige
Walze, Decimalwaage und verſchiedene andere
Gegenſtände.

Der Besitzer.
Hausverkauf.

z bin geſonnen, mein Wohnhaus mit zwei
baren Wohnſtuben nebſt Stallung, Garten
s einem halben Morgen Acker ſofort frei
Vändig zu verkaufen.

Schuberth, Zöſchen.

Junge ital. Hähne
u erkaufen Markt Nr. 7.

Ein faſt neuer Frack
Aiig zu verkaufen Kreuzſtraßze Z.

2

50 Ctr. Futterrüben
Kud gee verkaufen

Flewusehau Nr. 35.
G. Eine Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen.

Arm grast Raumer
Ziegelei Menſchau.

Eine große, ſtarke, neu
melkende Kuh ſteht zu verkaufen

Atzendorf Nr. 23.

Am er un
Klempnermeiſter,

Schmalestrasse Nr. [0,

Hänge-Lampen,
Tisch- Lampen,
Lese Lampen,

Wand- Lampen,
Nacht Lampen,

Hans- und Racheaogerathe,
Torfkasten

Rohlenkasten,
Ofenschirme,

Ofenvorsetzer,
Feuer geräthständer,

Reibmaschinen,
a Wring-Maschinen v

mit beſten Gummiwalzen
nuter Garantie

zu änßerſt billigen Preiſen.

heleek ung (Onanie)u. geheimen
r Aweikunges iſt das berühmte e f öſtſch Wallu niſſe a Pfd. 28 Pf.u tut Slbetbegadrunn 3. alnnge
80. Auf Mit 27 Abbild Preis 3 Mark.

Folgen dieſes Laſters leidet ſeine auf

empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken

Döllnitzer
7 Veigenmehl 90 und 9

zu Mühlenpreiſen, ſowie ſämmtliche
Zachwaaren billigſt.

Roſtnen a Pfd. von 18 Pf. an,

J. F. Beerholdt's Nachf.,
Gotthardtsftraßze Nr. S.

Zurückgeſetzte gut erhaltene

Hauben, Kindermützen,
Kleicchen U. S. W.

verkauſe ich zum 3. Theile des
Werthes A. Henckel,

Oelgrube 15.

Wintergarten Halle aS.
Mag ehbirgerstr. 50, nahe Bahnhof

Cafe, Reſtaurant und CoucertSaal
im neuſten Style.

Allen Durchreiſenden empfohlen.

Wäsche zum Aushbessern e
in und außer vem Hauſe, ſowie alleandere Handarbeiten werden angenommen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

S Heste9friſche hausſchlachtene Wurſt

enpſeht e. Keller
gr. Sixtiſtr. 7.

Militär Handſchuhe
in Wild, Waſchleder n. wollenem Tricot
von 60 Pf. an empfiehlt
Aug. Drall, Burgktraße

Nätzlichſtes
Weihnachtsgeſchent.
Stopf- Apparate für Wäſche,

W an ahnenWringmmaschinen,
ICiümelerearreeer
empfiehlt E. a

Markt Ar. 3.
aBeſtneuge,ſelſtgewebt, r 60 f., e fich

A. Es eder o. Schmo ker.

Jeder Leſer unſeres Bit9 neben er Blatte auch e

intereſſante „Thierbörſe“ halten.
Pf. abonnirt man für ein Vierteljahr
die Wohnung

t bei der nächſten Poſtanft
wo man wohnt,

und erhält für
Woche Mittwochs:

Se

alt,

dieſen geringen Preis

Die „Thiervörſe“, e e Cigaretten, Tabaxke, als:
Bogen ſtark. Die Thierböt
organ des großen Berliner Thieſc
und anderer deutſchen Th
2) gratis: Den „Landwirth
und induſtriellen Central
3) gratis: Die „Naturslien- u
mittelbörſe.“ gratis Die tbörſe.“ 5) gratis: Das „Jlluſtri re t
haltungsblatt.“ Für Jeden in der Fan
Mann, Frau und Kind, bietet j
eine Fülle der Unterhaltung un
Das Blatt iſt ein Familiendle
Sinne des Wortes. Alle
Deutſchlands und des Auslandes
jeden Tag Beſtellungen an und liefernim Vierteljahr Pereits erſchienenen Nummern

i Obherbreiteftraßze Nr. 4.prompt nach.

ſrei in

jede

Tuche u. ſ. w., an jede SchiffchenNäh
maſchine ohne Weiteres paſſend, empfiehlt
mit Gebrauchsanweiſung à Stück nur

2 Mark
BRaar, r 8.

S Sthaukel
D. Pſerse,

Keit- und Spielpferde ſind in
großer Auswahl billig zu haben bei

Roenecke&,
Roßmarkt.

5 Für

Weihnachtsgeſchenke
empfehle in grofzer Auswahl

ilgarren in Packungen v.
r o. Mißue,

1

100 10

Paßoren-Cabak, Java-Cangaſter,
Parinas Cangſter, holländiſcher
Canaſter, geſchniſtene Varinas-
Blätter, gew. und geſch. Rippen,
Seinſchnitt, GoldShag,

ſowie Preiſen, Cigarrenspitzen,
Cigaretten-Spitzenm, Veuer-
zewge, Schnupfdosen, TabakK-
Wewutel, Cigarren Löscher,
Pleiſenköpfe, Ouasten und
W Reujahrsspitzen.
BRichavret Selhuuvig,

e

Friſches Rehwild,
Zrüſſeler Zonlarden,

Würzburger Zähnchen,
franzöſiſche Wallnüſſe, vorzüglich im

Geſchmack,

Para- und Sicilianer Nüſſe
f. L. Zimmermann.

Ein großer Poſten
billigste Dmaille

iſt angekommen bei

Hugo Becher,
Auch Kinderspielsaehen

in Emaille h ſind zu haben
bei Obigem.

Zu Weihnachts Geſchenken
paſſend einpfehle mein Lager

ſelbſtgefertigter
und Solinger Stahlwaaren,
beſtehend in Tiſchmeſſern und Gabeln, ſowie
ſämmtlichen Sorten Taſchenmeſſern und
Scheeren, Raſirmeſſern c. 2c.

Für Wiederverkäuter halte gute felbſtge
fertigte Taſchenmeſſer am Lager.

Alle Reparaturen und Schleifereien
werden in meiner Dampf Schleiferei ſchnell und
ſauber angefertigt.

Haurl Steger,
Meſſerſchmiedemeiſter,

6 Mälzerstrasse G.Kann Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis:
Schellfiſch, Cabliau,

grüne Heringe.
Verſchiedene Ränucher

waaren.
Bratheringe, Sardinen, Rollmöpſe,

Conſerveu, ff Ural-Caviar, ff. Rauchlachs,
Apfelſinen, Citronen, Feigen, Datteln

mpfiehlt W. Kraähmer.
Bücklinge a Kiſte 90 Pf.

S Achtung!a Zaſen
ſind eingetroffen und empfiehlt zu billigſten

Preiſen Carl an.Breiteſtrafze 17.

Tricottaillen
in ſchwarz und geſtreift, Winter
waare, verkaufe ich wegen Aufgabe
dieſes Artikels bedeutend unterm
Werthe.
4. Menekel, Helgrube 15.

Göhiitezsch.
Sonntag d. 18. Dezember, abends 7 Uhr,

esangs- Concert
verbunden mit komiſchen Vorträgen,

ausgeführt vom Spergauer Geſangverein
W Nach dem Concert all.
Dazu ladet freundlichſt ein

Chr. Breuner.

Sauer'skRestauration.
Heute Abend Bockbraten.
Hubold's Reſtauration
Heute Sonnabend Salzknochen.

Zum alten Deſſauer.
Heute Abend

E. Pöfelkamm.
Hente Sonnabend

friſch Zausſchlachten.
BRranz KIee,

Halleſche Straße 34.
Schöneberg Reſtauration.

Heute Abend Salzknoehen.,
Gaſthofz. preuß. Adler.Heute ß Salzikmochenm.

A. Kranuſenueck.

F. Kämmer's Reſtauration.

Heute Abend Salzknchem.
Sieber's Peſtaurant.
Heute Abend Salzknochen.



Zu S Wer
Preiſen.

S
r
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S schwerer Kleit
S geſtellt und empfehle als ſolche

Reine Wolle, doppe
s

S

S
S

C

ſe

WeihnachtsAusverkauf.
Um Jedem Gelegenheit zu vortheilhaſten Einkäufen zu bieten, habe ich einen Poſten

derstoffe in Wolle und Halbwolle

lkhreit (zu Haus und Straßenkleidern paſſend) das Mr. von 80 Pf. an.

Halbwolle in den neueſten A. das Mtr. von 53 f. an.
Leinen, Tiſchzeuge, Jnletts, 7 Unterhoſen, Jagdweften e.

den billigſten

rosnvj in s u

arkt 1619.

Vorzugspreiſe.

zu fordern. W

Conſerven

Flaſchengrößen,

S

f. deutscher Cognac pr. Str.
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Mk. 2,50,
f. deutscher Cognac pr. Ltrfl. Mk. 3,
extraf. deutscher Cognac pr. Ltrfl. Mk. 3,50,

feinster Pansoh-Dxtract v. Rum Fl. Mk.
feinster Pansch-Bxtract v. Rothwein Fl.
feinster Pansoh-Bztract v. Arac Fl. Mk.

H5feinster iſtal. Cogeao, veochio, pr. Fl. Mk. 4,50, 2 Fl. Mk. 2,35,
2,25, J. Mk. 1,25,

Jl Mk.
ſeinster Glühwein-Bxtract pr. Ltrfl. 2, Mk.

empfiehlt ſeimste Be R AaäG. G

Mk. 2,25, Fl. Mk. 1,25,

W Heute Sonnabend abends 8 Uhr

h Generalverſammlung
e in der „Reichskrone“.

Die Turnuſtunde fällt aus.
Der Vorst amcl.

Sonntag von II I Uhr wird im
Büärgergartem nach der beweglichen

Masenscheibe,
geſchoſſen. Die Mitglieder ſind hiermit dazu
eingeladen. Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Tiefer Keller.
Heute Abend Salzknochen.

A. Kohlhardt
Sonntag den 18. d. M, abends Uhr

Chriſſbeſcheerung für arme Kinder

im Gaſthof zum goldenen Hahn, wozu
alle Betheiligten ergebenſt eingeladen werden.

Die Stammgäſte.
VWgarrenköpſchen-Sanmelverein.

Die diesjährige Veseheerung für
arme Kinder findet Dienſtag d. 20. d. M.,
abends 8 Uhr, in Tiemann's Reſtauration
ſtatt und werden alle Freunde und Gönner
eingeladen.

7 7Ziegler-Geſuch.
Für 2 große Dampfziegeleien Thüringens

werden zwei eantionsſfähige Jieglermeiſter
geſucht, die für eigene Rechnung die Fabrikation
von Hintermauerungsſteinen, Verblendern, Falz
ziegeln und Biberſchwänzen ſelbſtſtändig über
nehmen.

Nur durchaus tüchtige und erprobte Fach
leute wollen ihre Offerten unter Beifügung
ihrer Zengnißabſchriften unter N. 520
an die Exped. d. Bl. einreichen. Da die
Stellungen Lebensſtellungen ſein können, wird
zur auſ erſte Kräfte reflectirt.

Merſeburg, kl. Ritterſtr. 18.
Zur Feſtbäckerei empfehle

prachty. Mandeln, prachlv. Roſinen u.
Corinthen, garant. rein bayer. Schutelz
vuiter, feinſt. Citronat, ff. gem. Rafſinade

u. Melis, friſche Citronen u. Gewürze
zu den möglich billigſten Preiſen bei ſtreng

reeller Bedienung.
Porzügl. Wall und Faſelnüſſe.

2

e

Heinr. Schutze r. d

S e SR e e
Weißenfelſer Bierhalle Reſtaurant zum Kronprinzen.

Heute Abend von 6 Uhr an Salzkuochen ſtraße bis Gotthardtsſtr. verl. gegangen. Gegen

Empfehle F. Falleſches Artienbier.

Heute Abend Salzknochen.
Erſter Anſtich Elſterbräu,

etwas ganz Vorzügliches. Dazu ladet ergebenſt ein

H. Gutmann. V. JaDrug und Beriag von 2

J 2Cohcert im Dom
Sonntag den 18. Ze;ember, 7 Ahr,

zum Beſten der Armenküche
des Vaterländiſchen FrauenVereins.
Zum Vortrag kommen Chöre von Prä

torius, Händel, J. W. Frank, Möhring und
Rungenhagen, geſungen vom Domchor, Solo
geſänge von Händel, Bach und Laſſen fowie

r ätze.Programme, welche zugleich als Einlaß
karten gelten, koſten 20 Pf. f. d. Schiff und
50 Pf. f. d. Hochaltar und ſind Sonngbent
und Sonntag bei den Herren Heuer hurr
Nachfolger) und Welzel, Domplatz, zu haben.

See u n
Theater in der Reichslrone.

Sonate 357

RemeleGroße Poſſe mit Geſang in 5 Bildern
von Jaeobſohn.

Die Direction
Bürger Verein

F. e v g9efür ſtädtiſche Jutereſſen,
Versamuz lung

Montag den 19. Dezember 1892,
abends 8 Uhr, in „Wü vol.

Tagesordnung
1) Berleſung des Protocolls voriger Verſamm

lung.
2) Die Bekanntgabe der Packetpoſt führenden

Bahnzüge betr.
3) Vortrag über Verſicherung gegen Waſſer

leitungsſchäden.
Vorträg über die Beſtimmungen des Wex
ſchen Fonds.

5) Verſchiedenes.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.
Ein ordenſſiches ſauberes Dienſtmädchen

wird geſucht
an der Stadtkirche 1.

Eine Zulang Gabel (Patent) iſt in Leun
verloren worden.

Abzugeben gegen Belohnung beim
Schäfer antsen in Leung.

Ein junger Foxterrier entlaufen. Ab
zugeben gegen Belohnung

Markt Nr. 7.
Eſe vbraune Pelzbog t in der Nhe

des Bahnhofs Freitag Nachmittag verloren
gegangen. Abzugeben

Halleſche Straße 38, 1 Tr.
Eine sehwarze Katze Mittwoch

eutlanfen. Wiederbringer erhält Be

lohnung Markt 27.
Ein Portemonngie mit 50 Pf. von Annen

Belohnung abzugeben

Die heutige Nummer enthäle
De die wöchentliche „Landwirthſchafs-

e

Annenſtraßze 3.

e
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2. Beilage zu Nr. 249 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 17. Dezetuber 1892.

Provinz und Umgegend.
F. Weißenfels, 14. Dez. Der von uns in

voriger Woche gemeldete verſuchte Ueberfall
eines hieſtgen Bierfahrers im „Jüdenthälchen“ beruht
ſeitens deſſelben auf einem Jrrthum. Die zwei
von ihm für Wegelagerer gehaltenen Perſonen waren
Handwerker aus einem etwa zwei Stunden von
Langendorf entfernt gelegenen Dorfe, welche in der
Dämmerſtunde jenes Tages, wo ein ziemlich heftiges
Schneetreiben herrſchte, ſich auf dem Heimwege nach
ihrem Heimathsorte verirrt und den richtigen Weg
verloren hatten. Als ſie ſich mitten im Felde be
fanden und eben eine Rübenmiete von ihnen zu ihrer
Orientirung beſtiegen worden war, hörten ſte ſeit
wärts das Geraſſel eines Wagens, worauf ſie ſchnell
guf dieſen zueilten, um den Führer deſſelben nach
ihrem richtigen Wege zu befragen. Kaum aber hatte
dieſer die beiden auf ſich zuſtürmenden Menſchen er
blickt, als er ſchon auf die Pferde einhieb und in
raſender Eile davonfuhr. Jnfolgedeſſen glaubte er
nun, einem Ueberfalle glücklich entronnen zu ſein.

Aus Weimar, 12. Dez., wird geſchrieben
Am Sonntag Abend hielt der Feſtausſchuß für den
hiſtoriſchen Feſtzug ſeine Schlußſtzung. Es hatten
ſich dazu nicht nur die hieſtgen Mitglieder, ſondern
auch ſolche aus den Nachbarorten, insbeſondere aus
Apolda und Jena, eingefunden. Der Schatzmeiſter
Herr Anding theilte mit, daß die Geſammt Einnahme
17 500 Mk., die Ausgabe bis jetzt 13 742 Mk. be
trage und vorausſichtlich ein Ueberſchuß von 2500
bis 3000 k. verbleibe. Es wurde beſchloſſen, der
Stadt Weimar dieſen Ueberſchuß zur Ver
waltung zu übergeken, die Zinſen zum Kapital zu
ſchlagen und ſeiner Zeit für ſolche Veranſtaltungen
bei ähnlichen Feſten in unſerem Fürſtenhauſe zu ver
wenden. Die Akten, Zeichnungen, Photogramme c.
ſollen dem ſtädtiſchen Muſeum überwieſen werden.
Dann gab Herr Graf Görtz einen Rückblick über die
Geſchichte des Feſtzuges und ſprach für ſich wie für
den Gewerbevereins Vorſitzenden Herrn Küntzel
namens des Hauptausſchuſſes allen Mitwirkenden,
Gewerbevereinen ſowohl wie Künſtlern für die opfer
freudige Mitwirkung bei dein glänzend verlaufenen
Unternehmen Dank aus. Weiter wurde ein an Herrn

des Großherzogs verleſen, durch das der Groß
herzog zugleich im Namen der Frau Großherzogin
für die prächtige Veranſtaltung herzlich dankt.

Zeitz, 14. Dez. Vor ungefähr 14. Tagen iſt
hier der angebliche Miſſionsprediger HeßHollen
durch die Polizei verhaftet nnd als ein Hochſtapler
erſten Ranges entlarvt worden. Sein richtiger Name
lautet Auguſt Meyer, genannt von Hollen.
Meyer hat ganz bedenkliche Vergehen und Verbrechen
auf dem Kerbholz, wie Diebſtahl, Urkundenfälſchung,
Beleidigung, Körperverletzung, wofür er vielmals vor
veſtraft iſt, darunter mit ſchweren Zuchthausſtrafen.
Hier am Orte lebte er ſeit Ende des Jahres 1890
und hatte ſich in die Methodiſtengemeinde einzu
ſchleichen gewußt, vertheilte Broſchüren und hielt auch
Vorträge über Erlebniſſe während ſeiner Miſſtons

a

thätigkeit in Oſtafrika, deſſen Boden er niemals be
treten hat. Als Bevollmächtigter der Methodiſtenge
meinde hatte er Unterhandlungen mit hieſigen Bürgern
betrieben zwecks Ankauf eines Grundſtückes für ſeine
Gemeinde; mehrere Bürger ſind dabei durch den
Schwindler erheblich geſchädigt worden, einer hat
einen werthloſen Wechſel über 1000 Mk. in der
Hand. Das Vrerdienſt, zur Ueberführung des
Schwindlers in erſter Linie beigetragen zu haben, ge
bührt einem hier anſäſſigen Fräulein Zſchorſch, welche
mit Meyer in demſelben Hauſe wohnte und der das
Treiben des verheiratheten und ſehr dreiſt auftretenden
Mannes ſchon längere Zeit verdächtig erſchien.

x Leipzig, 14. Dez. Geſtern Nachmittag wurde
ein noch ſehr junger Student der Medizin in
ſeiner Wohnung todt im Bette gefunden. Anſcheinend
liegt Tod durch Vergiftung vor.

4 Der Thüringer Verein für Geflügel
zucht und Vogelſchutz hat nach einer Mittheilung
der Hall. Ztg. beſchloſſen, an das königl. Eiſenbahn
Betriebsamt den Antrag zu richten, den Bahnwärtern
zu geſtatten, auf Koſten des Vereins Futterſtellen
für Vögel längs der Bahnſtrecke anzulegen.
Ferner wurde das Betriebsamt gebeten, an der
Bahnſtrecke im nächſten Frühjahre Sonnen-
blumen anſäen zu laſſen, deren reife Körner im
Winter den Vögeln zur Nahrung dienen können.

Jn Mühlberg hat der „Spring, eine
Quelle, welche aus der Erde kommend ſofort eine
Mühle treibt, vollſtändig aufgehörtzuſprudeln.
Es iſt dies ſeit 200 Jahren das erſte Mal. Dieſes
Waſſer liefert den Hauptbeſtandtheil der Weid, welche
die ſogenante Klemm und Bergmühle treibt.

Um dem Rübenbau an und auf der Finne,
überhaupt der geſammten Induſtrie daſelbſt aufzu
helfen, hat, wie unterm 13, d, M, aus Bibra ge

4

ſchrieben wird, der land wirthſchaftliche Verein „An
der Finne“ mit dem dortigen Bürgermeiſter an der
Spitze einen Ausſchuß gewählt, der für eine zu er
bauende Bahnlinie Cölleda-SaubachBibra
Kirch ſcheidungen Verhandlungen einleiten ſoll.

4 Saalfeld, 14. Dez. Der Gemeinderath be
ſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, ſämmtliche Haus
anſchlüſſe der Hochdruck- Waſſerleitung abzu
ſperren, da bei der ſchrägen Lage der Straßen
bezw. der Leitung und bei dem jetzt nur noch ſehr
geringen Waſſerzufluß nur der tieferliegende Stadt
theil Waſſer aus den Hausanſchlüſſen erhält. Der
Herzog ſoll um die Erlaubniß gebeten werden, die
Stadtwaſſerleitung mit der Schloßwaſſerleitung ver
binden zu dürfen; letztere iſt nachhaltiger.

Verznſchs es.
(Als Mörder) des im Walde bei Jankow er

ſchoſſenen Oberwachtmeiſters der Gendarmerie Marſchner
wurde der Gaſtwirth Thomas Gruzki aus Donaborow
ermittelt und Montag Abend verhaftet.

(Zu dem Danziger Brandunglück), von welchem
dieſer Tage berichtet wurde, meldet die „Danz. Ztg.“ weiter
Wie erſt heute feſtgeſtellt werden kornte, ſind bei dem
Speicherbrand der Oberfeuermann Treptow durch einen
Sprung vom Dache und vier Feuerleute in den Flammen
umgeksmmen, ferner zwei Feuerleute ſchwer und mehrere
andere, ſowie der Branddirektor leicht verletzt worden. Die
Leichen der Verunglückten konnten bisher noch nicht unter
den rauchenden Trümmern hervorgeſchafft werden. Der durch
den Brand verurſachte Schaden wird auf Millionen Mark
geſchäht,

Selbſtmord eines Bankerottenrs.) Nach
einer Mittheilung aus Bartenſtein (Oftpreußen) hat der
Kaufmann Leß in Röſſel ſich das Leben genommen.
den Nachlaß ift Concurs erbffnet. Die Paſſiven betragen
angeblich über 700000 Mk. Viele Perſonen hatten Leß
ihre Depoſiten ohne jede Sicherheit hingegeben.

Eine Entzündung ſchlagender Wetter) fand
am Mittwoch, nach einer Meldung aus London, in einer
Kohlenzeche in Bamfurlong ſtatt, während 100 Bergleute in
der Tiefe beſchäftigt waren. 20 wurden bereits erſtickt vor
gefunden. Die übrigen ſchweben in großer Gefahr, man
hofft jedoch die meiſten zu retten. Hilfeleiſtung war ſchnell
organiſirt. Nachmittags 3 Uhr war das Feuer gelöſcht.
Man befürchtet, daß alle noch in den Gruben Befindlichen
ums Leben gekommen ſind.

ürkiſche Räuber.) Einer in Athen eingegangenen
Depeſche aus Trikala zufolge wurde der türkiſche Notable

Ueber

Chaireddin Bey von einer Räuberbande gefangen und gegen

e ein Löſegeld von 600 türk. Pfund auf einem Punkte an derLucas v. Cranach gerichtetes Hand ſchreiben Grenze wieder frei gegeben. Die Gefangennahme und Frei
laſſung Chaireddin Vehs hat, wie neuerlich feſtgeſtellt wurde,

auf türkiſchem Gebiete ſtattgefunden.

(Ein Polizeibeamter erſchlagen.) Als am
Donnerstag Morgen in Alteneſſen der Bergmann F. Petz
durch den dortigen Polizeiſergeanten verhaftet werden ſollte,
widerſetzte ſich dieſer und warf den Poliziſten zu VBoden.
Dann eilte der Bergmann in ſein Haus, ergriff ein Beil
und ſchlug auf den Poliziſten los.
lag dieſer bald in ſeinem Blute.
fort in das Amtsgefängniß gebracht, wobei er nur mit Mühe
der Lynchjuſtiz der erbitterten Bevölkerung entging.

Her Kindesraub in Mülhauſen.) Die ge
richtsärztliche Unterſuchung der Leiche der kleinen Blanche
Kahn hat ergeben, daß an dem Kinde ein Sittlichkeitsver
brechen verübt worden iſt, wonach es in das Waſſer ge
worfen wurde. Die Aufregung über die Unthat iſt eine
außerordentliche, beſonders iſt die Kinderwelt ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen. Die Beerdigung der Blanche Kahn er
folgte am Montag unter großartiger Betheiligung. Kaum
war ſie vorüber, ſo wurde ein neues Vorkommniß, bekannt,
das Eltern und Kinder in Schrecken verſetzte. Zwiſchen 11
und 12 Uhr mittags nämlich kam die 11 jährige Tochter
eines Bürgers aus der Schule nachhauſe, wobei ſie enge
Straßen im Mittelpunkte der Stadt paſſiren muß. An einem
Kreuzungspunkte wurde das Mädchen plötzlich von einer Frau
gepackt, die ihm unter Drohungen die Ohrriege ſowie ſonſtige
Schmuckſachen entriß. Am Sonnabend Abend wurde in
Enſisheim eine Landſtreicherin verhaftet, welche geſtand,
Blanche Kahn einem Unbekannten, auf ein Verſprechen von
1000 Mark zugeführt zu haben. Der Sündenlohn ſei nicht
ausgezahlt worden. Sie machte ſich anheiſchig, den Auf
traggeber aufzufinden. Jhre Ueberführung nach Mülhauſen
iſt auf telegraphiſche Anordnung des Erſten Staatsanwalts
erfolgt; doch ſcheint man es mit einer Geiſteskranken zu
thun zu haben.

(Ultramontane „Weisheit“.) Die „Schwäbiſche
Chronik“ macht auf ein ultramontanes Tendenzbuch ſchlimmſter
Art aufmerkſam, den in Donauwörth erſchienenen „Taſchen
kalender für die ſtudirende Jugend“. Er iſt als Aufgaben
und Notizbuch für Gymnaſialſchüler eingerichtet, enthält
aber außerdem im Anhang einige populäre Aufſätze von
meiſt ſehr ausgeprägtem Charakter. Jn einem derſelben
heißt es: „Jn Weimar lebten um 1787 außer Goethe noch
Herder, Wieland und einige kleinere Götter Goethe,
der allmächtige Günſtling eines in ihn vernarrten Fürſten,
der verhätſchelte Liebling am Weimarer Hofe, den alle,
männlich und weiblich, bewunderten und verehrten Schiller,
ein armer Teufel von einem um Lohn ſchreibenden Literaten,
der ſeinen Verleger um Geld preſſen mußte Schiller
hat den Abfall der Niederlande“ geſchrieben, ein Werk,
welches alles eher iſt als geſchichtlich Der gute Schiller
ging wirklich auf den Goethe ſchen Leim, er wurde Profeſſor
der Geſchichte, von der er ſelbſt nichts verſtand, wie er
zugiebt Am Hofe zu Weimar, im deutſchen Muſentempel,
vergaß man den armen leidenden Schiller, nicht man ſchickte
ihm ein paar Flaſchen Wein. Das konnte der große
Goethe und der „edle“ Herzog thun Ja, Goethe iſt, die
Wahrheit muß geſagt werden, ein großer Dichter und ein
niedriger Menſch Es iſt ein purer Schwindel, von einer
innigen Freundſchaft zwiſchen Goethe und Schiller zu reden;
man darf es ſogar ungeſcheut ausſprechen: Goethe hat den
frühen Tod Schiller's geradezu anf den Gewiſſen
Uebrigens trank Schiller beim Schreiben niemals Spirituoſen,
ſondern nur Kaffee. Goethe aber trank gern und viel Wein

Mit geſpaltenem Haupte
Der Verbrecher wurde ſo

naſiaſten unter der Ueberſchrift „Ein klaſſiſcher Dieb“ das
Nothwendigſte und Neueſte: „Leſſing war ein ſchamloſer
literariſcher Dieb, der an Unverfrorenheit ſeinesgleichen in
der Literaturgeſchichte aller Länder und Völker ſucht und
nicht findet Jn „Emilia Galotti“ und „Nathan dem
Weiſen“ iſt auch nicht ein einziger Satz dem Gehirn des
„unſterblichen“ Leſſing entſprungen Leſſing litt an einer
gewiſſen Diebſtahlswuth, er fälſchte mit Wolluſt Ganz
beſonders praktizirte er die ſog. Kreuzfälſchung, er war ein
Kreuzdieb erſten Ranges Leſſing iſt gebrandmarkt als
gemeiner Dieb für alle Zeiten, und das einzige Denkmal,
das ihm von Rechts wegen noch gebührt, iſt der Pranger.“

Daß Luther in dieſen Kalendern ſchlecht wegkommt, verſteht
ſich von ſelbſt. Es heißt da: „In zahlreichen Lehrbüchern
der Geſchichte findet ſich die leere Fabel, daß Luther die
neuhochdeutſche Sprache geſchaffen habe. Dieſe Fabel wird
unſerer ſtudirenden Jugend als eine wirkliche und waſchechte
Thatſache förmlich aufgedrängt, und die Schüler, gläubig
auf des Meiſters Wort ſchwörend, nehmen dieſe Geſchichts
lüge mit ins Leben hinaus Man kann den vermeſſenen
Blödſinn nicht weiter treiben, als zu ſagen, wie der Berliner
Prof. v. Treitſchke einmal gethan: „Luther hat das Neu
hochdeutſche erfunden und zwar an einem Tage Oder
glaubt man denn wirklich, vor Luther hätten die guten
Deutſchen nur gegrunzt wie die Schweine und ſeien auf
allen Vieren gekrochen Die es noch nicht wiſſen, daß
Luther's That eine nackte, rohe Revolution war, die mögen
ſich die erdrückenden Beweiſe aus der Feder hervorragender
proteſtantiſcher Gelehrten anſehen.“ Weiteres anzuführen iſt
wohl überflüſſig.

(Das Würfelſpieh war ſchon lange v. Chr. Geb.
bekannt, das erſte Verbot derſelben aber wurde erſt im 13.
Jahrh. erlaſſen, zu einer Zeit, in welcher es in Frankreich
Anſtalten gab, in denen Unterricht in dieſem Spiel ertheilt
wurde. Falſche Spieler wurden in der folgenden Zeit ſtreng
beſtraft. Jn Bologna hieb man dem mit falſchen Würfeln
Spielenden die Daumen ab; in Zürich band man ihn an
einen Kahn und zog ihn eine Strecke weit durch das Waſſer.
Auch den verderblichen Folgen des Spieles ſuchte die Ge
ſetzgebung zu ſteuern. Der Rath von Regensburg ver
ordnete im 14. Jahrhundert, daß kein Spieler, wenn er ſeine
Baarſchaft verloren habe, mehr Geld leihen dürfe, als ſeine
Kleidung werth ſei, und der Rath von Florenz beſtimmte
1396, daß jeder, der im Würfelſpiel verloren hatte, drei
Jahre lang berechtigt ſein ſolle, ſeinen Verluſt zurückzufordern,
was auch ſeine Verwandten thun konnten, wenn er ſelbſt
binnen zwei Monaten ſein Recht nicht geltend gemacht hatte.
Später wurden Spielhäuſer allerdings polizellich geſtattet,
ſtanden aber unter Auſſicht. Die meiſten gab es in Frank
reich und Jtalien. Jn Paris zahlte beiſpielsweiſe 1848 der
GeneralSpielpächter für zwanzig Spielhäuſer jährlich ſechs
Millionen Francs Spielpacht.

Schiffsunfall.) Kiel, 15. Dez. Ein däniſcher
Viehdampfer überrannte die Dampfpinaſſe des Torpedo
ſchulſchiffes „Blücher“ während des heutigen Torpedoſchießens
von der Beſatzung der Dampfpinaſſe ift ein Mann ertrunken.

(Her Dampfer „Spree“.) Die aus engliſchen
Blättern ſtammende Nachricht, der Norddeutſche Lloyd wolle
die von den Rhedern des „Lake Huron“ für die Bergung
der „Spree“ verlangte Summe von 25000 Lſtrl. nicht
zahlen, beſtätigt ſich nicht. Der Norddeutſche Lloyd läßt be
kannt machen, daß ihm von alledem nichts bekannt iſt.

(Aehnlichkeit.) Zwiſchen dem Nordpol und der
Taſche in Frauenkleidern beſteht eine unzweifelhafte
Aehnlichkeit. Beide ſind ohne Frage vorhanden, aber nicht
zu finden.

c

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Weihnachts Nummer der Modernen Kunſt

(Berlin W. 57, Verlag von Rich. Bong) iſt ſoeben erſchienen
und beſtätigt den alten Ruf, den dieſe in Deutſchland einzig
daſtehende Weihnachtsgabe ſich zu erwerben gewußt hat.
Für den fabelhaft billigen Preis von 1 Mark erhalten die
Abonnenten der „Modernen Kunſt ein ſo prachtvoll aus
geſtattetes und ſo reichhaltiges Heft, daß hier jeder Vergleich
mit den früher concurrenzlos daſtehenden ausländiſchen
Weihnachts Nummern zu Gunſten der deutſchen Publikation
ausfallen muß. Wie immer erregt ſchon der Titel die Be
wunderung; Friedrich Stahl's geſchickte Hand hat eine
poetiſche Engelsfigur geſchaffen, die einen Weihnachtsbaum
und Spielſachen hinter ſich herzieht. Die herrliche Farben
ſtimmung, die keuſche Behandlung dieſes Themas geben dem
Titel die Weihe eines echten Kunſtblattes. Von Stahl
rührt auch die eine ExtraKunſtbeilage her, ein in elegantem
Paſſepartout gefaßter Farbenholzſchnitt, der eine „Symphonie
in Blau“ genannt zu werden verdient. Eine Elite von
Malern hat ſich in dieſem Weihnachts Hefte der Modernen
Kunſt“ Rendez-vous gegeben da finden wir unter den
farbigen Aquarell- Bildern die Namen von L. Dettmann
(„Goldener Sonntag“, ein Kaufmann befceit ſeine Taſchen
von der reichen Ernte des Tages), R. Rößler (eine Ball
ſcene), Fred Lingſton („Weihnachtsgruß“), Friedr. Stahl
(„Sauve qui peut“), G. Koch (,Ausritt einer Jagdgeſellſchaft
Ackermar? (Jagdbild) und unter den prächtigen Meiſterholz
ſchnitten die Namen von C. Kieſel, v. Pilghein, A. Seiffert,
L. Dehrmann, Weihe, W. Grauſe u. ſ. w. Man wird mit
frohem Stolze über die Erfolge unſerer Jlluſtrationstechnik
das Weihnachtsfeſt der „Modernen Kunſt“ auf den Weih
nachtstiſch legen können, und ſelbſt der Preis von 3 Mark,
den die Nicht. Abonnenten für das im Einzelverkauf bezogene
Heft zu zahlen haben, iſt noch ein ſo geringer, daß man
einem jeden, der um ein Geſchenk für eine Dame in Verlegen
heit iſt, den Rath geben kann, zu dem Weihnachtshefte
der Modernen Kunſt zu greifen.

Das ſoeben erſchienene Weihnachtsheft der Meggen
dorfer Blätter bringt in einer Separatausgabe in über
reicher Anzahl eine Menge löſtlich illuſtrirte Witze in Bunt
und Schwarzdruck, ſowie zwei hübſche Humoresken „Fritz
und Franz“ und „Ein Luſtſpielkuß“. Auf 20 Seiten Text
finden wir über 50 Jlluſtrationen und es iſt kaum glaublich,
wie zu einem ſo billigen Preiſe (50 Pf.) ſoviel geboten
werden kann. Zu Weihnachten wird jedenfalls eine rege
Nachfrage nach dieſem Hefte ſein und verſäume daher
niemand, wer eine humoriſtiſche Lectüre unter den Weih
nachtsbaum legen will, bei der ihm nächſtgelegenen Buch
handlung ſeine Beſtellung rechtzeitig zu machen. Gegen
Einſendung von 60 Pf. iſt das Heft auch direlt von der
Expedition in München, Maximiliansplatz 21, ſowie vom
Verlage J. F. Schreiber in Eßlingen zu beziehen.
Wir wünſchen dem lebensfähigen, ſich immer mehr und mehr

und ſogar Kirſchwaſſer Ueber Leſſing finden die Gym z entwickelnden ſchönen Unternehmen den verdienten Erfolg.

e
e



Ranarien-Vögel,
Rohlroller,

mit prächtigen Touren, zu Geburtstags-, Hoch-
zeits- und Weihnachtegeſchenken vorzüglich
Meonen Der Stamm wurde auf mehrerenAusſtellungen mit hohen Preiſen ded und

ſind vorzügliche Exemplare für Züchter zur Aus
wahl. Weibchen ſ. Stammes Mk. 2,50.

Fauchſtädter Straße 18.

giß en n Gralnlst a ſſend ar tn
Viſiten-n Gratulationsl artengeſchmackvoller Ausft utrh zu billigſten

Preiſen. W. Kariurs, Brühl 17.

S Schulranzen.
Empfehle in großer Auswahl gut und

danerhaft gearbeitete
Schulranzen und Schullaſchen

zu bekannten billigen Preiſen.

Oa v Linmtzel,
Sattlermei I r und Tapezierer,

Brauhausſtr. 4, gegenüber der Reſſource,

nie
Weizenmehl 00

Ctr. 3 Mk. 50 Pf.
ſowie ſämmtliche Wachen nren,

e er in 4 Preislagen,à Pfd. von 25 Pf. an,
empfiehlt r. Ake,große Sixtiſtraße 7
Dirſchlederne Hoſen
echte Hanbn urger Lederhoſen

in der Lederhandlung

Mersehburg,
empfiehlt

Gberhemden, Nenmheſten in Regenpaletots,
Aniſormhemden, Lleider- Regenhavelocs,
a rethe aze 16 Jaquettes,archenthemden, g. Neegtyefgf Winterpaletots,Flgnellhemden, In Begatzgtoffen Winter dolmans,

ſär Haus, Gesellschaſt,
Promenade, Ball.Prof. Jägerſche Capes,Hemden urd

Zant Jackett t Wäs ehe Abendzmäntel,
asse in eigener Ar- 5Porhemden, beitsslube unter Ver- Kindermäntel,

Servitenrs, wendungguterschnitte Kinder
Kragen, und Stolle anfertigen Zaquettes,

Manſchetter, Preise billig. Finderkleidchen,Erapatten. e
i n ST Jinn Backe

beſte ausge ich ete

(geſetzl. geſchützt.)

von Max Da t kl. Bitter
ſtraße 13.

ölther ger
Weizen und Rog ggenmehl,
ſowie alle Futterartikel Zu Mühlenpreiſen
empfiehlt eim ln Aiese e.

IRGSS S
e Kanarienvögele noch einige Ala e von v
Rollervögeln ſehr preiswerth abzugeben.

W. Böhme, Oelgrube 8.

Hochſeine Rolle

die Züchterei edler Kanarie
Oelgrube Nr. 21.

An alten offenen

eins s den(Krampfadergeſchwüre, Salzfluß)
Leidende wollen ſich vertrauensvoll wenden an
Apotheker Manss, FensFaaur, Schleſien

Proſpecte über meine Heilmethode (18 jäh
riger Erfolg) ſende gratis.

Jn Ha Ge a
5 Min. von Bahnhof, Laudwehrftraſze Billigſte Preiſe.
Nr. 12, Reſtaurant (85369

„„Sühclesterrnn““,

Ah P CLI—ISHerrnhuter Leinen,

J Oberlauſitzer Baumwollwagaren
liefert zu Fabrikpreiſen

A. Zwamzilg, Leutersdorf, Oberlauſ.
Beſonders preiswerth für Weihnachten
rein leinene Taſchentücher, baum
wollene Haus und Küchenſchürzen
und hochfeine Gederke.

nd r T ohne H

mit prächtigen Hohlrollen, Klingel
rollen, Knorren, Pfeifen und Flöten
empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Helgruhe

h Reizende Muſter in

InWinterrotonden,

werben angefe ertigt in der Maſchinen

ſür TWa en
S l auhbe,enG. I n We25 Gotthardtsſtraße 25.

Männernverden ſchnell und gut reparirt bei
L. Alhrecht, Schmaleſtr. 23.
Schuh u. Stiefel-WagrenM Lager et

n. Wenn e.

n nur g Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße
J

von en T

r un baumGehä

Teig, zum Genuß für Kindern als jedes andere Eonfeck. empfiehlt

n Pfund 80 Pf.
Robert Heyne.

Seht wort enaamg en
liche Maſchinen

an ſämmt
nach polize ilicher Vorſchrift

n Reparatur
Werkſtatt von

Gustaw ngel,
Weiße Maner

W er h uſtet, nehme

Chriſtbäume
in allen Größzen

(reiche Auswahl) werden zu billigen Preiſen
abgegeben. Mein Stand befindet ſich wie alle
Jahre während des Markttags vor dem Hauſe
der Frau Stadtrath Schwickert, an den übrigen
Tagen im Hauſe meines Sohnes, Neumarkt
Nr. 6 (nahe der Schule),

KKawl Heicdvicis sem.
Zur Weihnachtsbäckerei em-

pfehle:

ff. Weizenmehl 00,
ſowie Kaiſeranszug

aus der Dampfmühle Holleben zu
billigſten Preiſen unter Garantie reiner,
backfähiger Waare

f. Seydewitz w.

XXVI. Kölner Doman Loerte

Nur bares Geld.
Ziehung an 23 Februar

Looſe zu 3 Mark Ka enz B. J. Dussautt, Röln,

G tB. Schnefcler Delgrube 26.
bringt ſein

bei Bedarf 1 in empfehlende Erinnernug.

e weise Reette Wedtenung.
Welle e die Preiſe d. G.

g's Nacht
aetenwunle

und Hostsortirtes La m S er in

Coeosmatten, echte Augorgfelle, T Tiſchwachstuche,
Ledertuche, Leder u. Gummiſchürzen für Ki Aiuder.

Billigſte Preiſe.

Hänge-, Tisoh-, Clavier-Lampen, Torfkasten, Vogel-zkäßge, Brodkapsein u. S. W., ſowie emaillirtes Kooh-

Selbstgeſertigte Spislküohen, stumpfkantiges Blech-
spielzeug und Kochherde bis zu den feinſten.

Prima Petroleum à Ltr, 20 Pf.
M. 0.

Burgſtr. 9.
empfiehlt ſen reichhaltiges Lager in

Linoleumläufer,

F. H. Krause vil be aS. große Ulrichſtraße 21

Mauptgowinne: Mk. 75000, 30000, 15000 n. ſ. w.

30 Pf.)

nwenn Hut und Mützen Lager

Bestellungen ſowie Reparaturen werden ſchnell u. billigſt au geführt.

Gotthardtsſtr. 29, Golthaedtoſtr 2 25,

Vorlagen L Läafer--
an Gummni- Tisohdecken.

Empfehle zu Weihnachtseinkänfen:

geseohirr in großer Auswahl.

9Preußerſtr. 13. F. Hauptmann Preußerſtr. 18.

per unſſe.
Linoleumteppich,
Angorafelle, Plüschvorlagen,
Cocosmatten, Cocoslaufer,
Gumwmitischdecken, Wasohtischvorlagen,

Wachstuche zu n jezüen
Kinderſchürzen in Gummiſtoff unde Wollenlänferſtoff,

130 Ctm. breit, verkaufe um damit zu räumen,

unter Selbsthostenpres.
cceeeeeeeereè e aRohner in a Merſeburg

Leder.

S

e S e Medoetion, Hrn und Kerſag von Th.

Kränze,

e r e rene e eeng t vet Huſten Se re
Zu haben in den alleinigen ederlagen pe
Pack. à 25 Pf. bei Otto Glaffe, Schmale
ſtraße, und F. Täuzer, Neumarkt.

Seitenbentel 9
empfiehlt ſein t groſtes Leger von

Schuh n. Stie elwagren:
re Latigſtiefeln von 12 Mk, an,

MännerHalbſtiefeln von 6,25 Mk. an,Damen Stiefeletten von 5 Mk. an,
Kinderſchuhe von 60 Pf. an,Ballſchuhe von 3,50 M an,

alle anderen Sorten Schuhe, Stiefeletten und

Stiefeln in größter Auswahl zu äußerſt billigenPreiſen. S Veſellungen unrh Manuſz.
Reparaturen gut und ſchnell

Billig. Puppen, Villig.
gekleidet und ungekleidet, Köpfe, waſchbar,
Arme, Beite, Schuhe Strümpfe, Band,
Spitzen und Hütchen.

Garninte Damenhüte
wegen Räumung des Lagers billig.

BadenFederduff in großer Auswahl

97er. S

empfiehlt

P. Renno, Oelgrube 26.
Pdis Reſtwagrenlagere Streass e S

enthält noch:Abendmantel
und Regenmantelſtoſſe,

Harmenkleiderſtoffe,
farbige Heidenſtofſen i lüſche,Zalmger, Chaäles,

Cravalten, Tiſchdechen,

Tricottagillen und Zlouſen,
Zeſüähe, Poſame ntert,

n eWinterPaletots u Jaquets,
Kegenmäntel,

Hommer-Jaquets,
Winterpaletotſtoffe für Herren.

Die Waaren beſtehen nur aus älteren,
aber beſten, theuerſten Stoffen und werden
Zu jedem annehmba ren Preiſe Kbgegeben,

e
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